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Nach der Eroberung ttownss.
Trotz zähen und energischen Widerstandes der russi¬

schen Besatzung wurden sämtliche noch vorhandenen
Forts der Festung Kowuo m der Nacht vom 17. zum
18. August von den siegreichen Truppen des Generals
v. Eichhorn im Sturm genommen. Die Verteidigung
wurde von dein Russen außerordentlich aktiv, mit starten
Offenstvstößen gegen die Angreifer , durchgeführt . Die
Festung war sta r k ausgebaut , mit st a r ke u Kräften
von den Russen besetzt und endlich auch stark
armiert.  Die Beute von über 400 Geschützen ist ein
hinreichender Beweis dafür , daß die russische Heeres¬
leitung alles daran gesetzt hat , diese Festung vor dem
Fall zu bewahren . Ausfälle der Festungsbefatzung
scheiterten ebenso wie ein Angriff starker Kräfte gegen
den Dawina -Abschnitt bei Mariampol . Alle diese ver¬
zweifelten Versuche konnten den deutschen Angriff
gegen den südwestlichen Festungsaibschnitt zwischen
Njemen und Jcsia unter dem General Litzmann nicht
Weiter beeinträchtigen. Ebenso wie bei Antwerpen,
Przemysl , Warschau und Jwangorod begann die Nieder-
kämpsung der Werke mit unserer schweren Ar¬
tillerie  auch bei Kowuo, noch e h e die Belage¬
rung  rings um die Festung durchgoführt war . Mit
Kowuo ist der letzre große Flaukenschutz des russischen
Heeres gefallen und der andere , auf der linken Flanke,
Brest - Litowsk,  kann auch keine lange Lebensdauer
mehr besitzen. Die Ereignisse der letzten Tage haben
uns gezeigt, daß die russische Armee immer wieder neue
Nachhuten aussonderte , um ihren Rückzug zu decken.
Jeder Flußabschnitt wurde diesem Zwecke nutzbar ge¬
macht, jede Enge zwischen Seen sollte einen neuen Zeit¬
gewinn bringen . Dies ging natürlich immer nur auf
Kosten der russischen Hauptkräste . Jode Nachhut, die
sich den deutschen Truppen geopfert hatte , mußte durch
neue Glieder des großen russischen Heercskörpers ersetzt
werden. Diese Lösung von dem scharf nachdrängenden
Gegner wurde mit jedem Tag schwieriger, nachdem
Warschau gefallen war , denn in der Eile des weiteren
Rückzuges konnten die teils schon unterbrochenen Eisen¬
bahnen micht mehr arbeiten . Die Zeit zur Anlage künst¬
licher Hindernisse wurde immer kürzer, je kleiner der
Raum wurde , der Verfolger und Verfolgte voneinander
trennte. So gestaltete sich für die Russen dieser wochen¬
lange Kampf zu einem blutigen Ringen um Zeitgewinn.
Wieweit ihnen dies gelungen ist, entzieht sich der gegen¬
wärtigen Beurteilung , da man nicht weiß, wie stark die
jedesmaligen Nachhuten der Russen gewesen sind. Ihrer
Aufgabe entsprechend und ebenfalls nach dem Grade
des geleisteten Widerstandes kann man mit ganz b e-
trächtlichen  Nachhuten rechnen. Aber alledieseOpfer
hatten nur dann irgendwelchen Zweck, wenn die zurück¬
gegangenen russischen Heere in ihrer Flanke  gesichert
waren. In Brest-Litowsk besteht noch der Flaukenschutz,
nicht aber auf dem rechten Flügel . Wollte also die russi¬
sche Heeresleitung im östlichen Polen eine Aufnahme-
jtellung  für ihr geschlagenes Heer einnehmcn, so
wußte Kowuo  in ihrem Besitz bleiben.  Durch den
Fall von Kowno ändert sich  die ganze strategische
Lage. Er bedingt eine weitere Fortsetzung  des
russischen Rückzuges,  der nun vielleicht vor den
Mauern Petersburgs  seinEnde finden wird . Ebenso
wuß auch das Schicksal Wilnas  in Kürze entschieden
Win. Die Armee B e l ow bekommt auf ihrem rechten
Flügel Kraftzuwachs. Tie ihr gegenüberftehenden star¬
ken russischen Kräfte fühlen sich bald in ihrem Rücken
und linken Flanke bedroht. Dieser deutsche Druck wird
auch unseren linken Flügel vor Riga  entlasten . Da¬
durch, daß der Bahnknotenpunkt Wilna stark bedroht ist,
verlieren die Truppen um Brest-Litowsk die Verbin¬
dung mit den russischen Heeren im Raum um Düna-
duvg. Die Wirkung der Eroberung Kownos könnte
Wan als unabsehbar  bezeichnen. Äußerst zweifel¬
haft erscheint es, ob überhäufst noch eine Vereinigung
fses südlichen und nördlichen russischen Heeres möglich
llt. Dann wären erstere ' von der Hauptstadt Peters¬
burg abgeschnitten, letztere auf sich allein angewiesen.
An dieser Stelle wurde schon mehrfach darauf hinge-
wlesen, daß eine neue russische Verteidigungsstellung
w, Anlehnung an die Njemen-Festung für aussichtslos
Wfcheme. Mit dem Fall von Kowno ist diese Möglich-
' ^ i zur Tatsache geworden. Alle Hoffnungen Rußlands,
ŝus diesem Rückzuge noch j e m a l s eine starke Offen-
w ve unternehmen zu können, verlangen einen Kinder-
glauben. Nichts hat dieser Rückzug gemeinsam mit dem
dcs Generals v. Hindenburg im Oktober vorigen Jahres,
ĵ er große Unterschied 'wischen damals und fetzt besteht
bslrin. daß der Hindenburgscke Rückzug nach siegreichen
Gefechten freiwillig  geschah, um sich einer künfti-

strategisch schlechten Lage rechtzeitig zu entziehen
fwd daß der Verfolger nicht folgte. Die Russen idagegen
Feten den Rückzug an nach monatelangen Nie¬
derlagen , moralisch erschüttert,  unter den

denkbar schlechtesten  strategischen Umständen, scharf
bedrängt von dem Verfolger. Aus dem Rückzug Hin-
denburgs entwickelte sich nach Monatsfrist eine sieg¬
reiche Offensive. Die Russen hingegen können nur
.daran denken, möglichst weit zurückzugehen. >Der Fall
Kownos wird die Russen darüber belehren , daß es in
Polen für sie kein „Halt " mehr geben kann. dl.

Oes Raffers Dank für unsere Heerführer.
V/. T.-B. Berlin , 18. Slug. (Nichtamtlich.) Im Anschluß

cm die Erstürmung der Festung Kowno richtete der K n t s e r
an die um den neuen glanzenden Erfolg der deutschen Waffen
besonders verdienten Führer , Generälfeldmarschall v. Hin-
denbnrg,  Generalobersten b. Eichhorn  und General
der Infanterie v. Litzmann,  folgende Telegramme:

„An den Generalfeldmarschall v. H i n d e n b u r g. Mi:
Kowno ist da§ erste u n k stärkste  Bollwerk der inneren
russischen Verteidigungslinie in deutsche Hand gefallen. Auch
diese glänzende  W a f f en t t verdankt das Vaterland
neben der unübertrefflichen Tapferkeit seiner
Söhne Ihrem z i e l b e w u tzt e n Handeln.  Ich spreche
Ew. Exzellenz meine wärmste Anerkennung  aus.
Dem Generalobersten v. 'Eichhorn,  der die Bvwegungem
seiner Armee mit solcher U m s i il- t geführt hat , habe ich den
Orden Pour le merite und dem General der Infanterie
v. Litznianit,  dessen Anordnungen auch der Angriffsfront
ci-non schnellen Erfolg sicherten, daZ Eichenlaub dazu verlieben.

(Gez.) Wilhelm,  I . K."
„An den Generalobelften v. Eichhorn.  Die Ilmficht,

mit der Ew. Exzellenz die Bewegungen Ihrer Armee gegen
Kowno geleitet haben, verdient meine höchste Aner¬
ben  n n ii g. Als Zeichen meines Dankes verleihe ich Ihnen
den Orden Pour le merite - Gleichzeitig beauftrage ich Die,
den Truppen  der Armee meinen und des Raterlandes
Dank  für ihre glänzenden Leistungen auszusprechen.

(Gez.) Wilhelm,  I . R."
„An den General der Infanterie Litzmann.  In un¬

widerstehlichen! Ansturm ist es den von Ihnen geführten An-
griffStruppen gelungen, Kowno,  das stärkste Bollwerk der
inneren feindlichen Verteidigungslinie , zu überrennen . Diese
Tat wi^d immer ein lenchtendeS Beispiel dafür bleiben, 'ras
frisches Zugreiten mit deutschen Truppen zu erreichen vermag
Indem ich Ihnen meinen Dank und meine Anerkennung aus¬
spreche. verleihe ich Ihnen daS Eichenlaub zum Orden
Pour le merite - (Gez.) Wilhelm,  I . R.“

Die Freude über den Fall Kotonos in Wien.
W. T.-B. Wien, 18. Aug. (Nichtamtlich.) Die Melduw.g

von der Eroberung Kownos, die gegen Mittag durch Sonder¬
ausgaben belanint wurde, rief in der ganzen Hauptstadt
größte Genugtuung  hervor und trug wesentlich zu
der HebuiNy der Feststimmung  zu Kaisers Geburtstag
bei. Sämtliche Abendblätter drücken ihre Freude und Bewun¬
derung über den raschen Fall der Festung aus , ivodurch die
Russen einen wichtigen Stützpunkt verloren . Die entschei¬
dende Bedeutung, die die Russen selbst  de :n Besitze Kownos
beigelegi haben, geht daraus hervor, daß sie die Festung nicht
wie Warschau und Jivcmgorod gciäümt , sondern mit der
größten Zähigkeit  verteidigt haben

Französische Urteile über >̂ie Bedeutung
von Uowno und Nowogeorgijewsk.

W. T.-B. Genf, 18. Aug. (Nichtamtlich.) Hier einge¬
gangene Pariser Blätter äußern stch über die Wichtigkeit von
Kowno  für die Russen wie folgt : „Jnsoimation " schreibt:
Kowno >st die starke Feste gegen einen feindlichen Einfall.
Durch feine Loge deckt es einen der Hauptamyelpunkte des
ungeheuren rusiischeu Verteidigungssystems Unsere Verbün¬
dete müssen eS mit äußerster Hartnäckigkeit ver¬
teidigen,  denn fein Fall würde die Straße nach Riga
öffnen und den Riß vertiefen, der die russische Armee in drei
getrennte Gruppen zu zerreißen droht. — Der Sonderbericht¬
erstatter des ...Journal " im rnfstschcn Großen Hauptquartier,
Naudean , betont, daß Kowno und Rowogeorgijewsk sehr
starke  Festungen seien, irelchc nicht f o schnell  in die
Hände der Deutschen fallen würden . Rowogeorgijewsk toecde
Wohl Widerstand leisten, bis die Russen wieder Vor¬
stößen  können . Die Festung könne sich acht Monate
halten.

Ein dänisches Urteil.
Kopenhagen, 19. Aug. (Zens. Bln .) „Nationaltidende"

schreibt, durch die Eroberung Kownos  bekomme das
deutsche Heer nördlich der russischen Verteidigungslinie , die
jetzt bis auf die Festung O s s o w i c e ganz in deutschem Be¬
sitz sei, einen für die Kriegsführung in Kurland wichti¬
gen Stützpunkt  am Njemen in Verbindung mit dem er¬
oberten Libau . Wilna  sei ernstlich bedroht und der russi¬
sche Vorstoß nördlich W i l ko m i r nunmehr bedeutungslos.
Kownos Fall nach nur zwanzigtägiger  Belagerung
beruhe in erster Reihe auf der Wirkung der deutschen Be¬
lagerungsgeschütze.  Wenn aber sie Verteidiger
Mittel gehabt hätten , letztere durch schwere Kanonen zu zer-
stöven, und wenn die Russen durch Drachenballons und Flie¬
ger ausgiebig hätten beobachten können, wäre der deutsche
Angriff kaum so rasch durchgeführt worden-

vie verstärkte deutsche Front am Njemen und
an der Düna.

Englische Besorgnisse.
Br . Haag , 19 . Aug . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .) Die

„Morning Post ' meldet aus Petersburg : Die Ver¬
stärkung der deutschen Front  hat viele deutsche
Streitkräfte freigemacht, die jetzt an den Kriegsschauplatz am
N j e m e n und an der D ü n a gesandt werden. Hier nehmen
die Operationen einen drohenden Charakter  an und
tverden von der größten Bedeutung.  Es ist möglich,
daß Petersburg  das Ziel des Feindes ist. Die Heeres-
rnilitärsachverständigen sind jedoch der Ansicht, daß die Deut¬
schen ein Jahr  nötig haben, um die russische Hauptstadt zu
erreichen, es sei denn, daß die deutsche Flotte  die Ostsee
völlig beherrsche.

vor Brest-Litowsk.
Berlin , 19. Ästig. (Nichtamtlich.) Über die Wnfchließrmvg

von Brest-Litowsk wird dem „B. T ." aus dem Kriegspresse-
crHartier berichtet: Die Heeresgruppe Mackensen hot sich nun¬
mehr auf Tragweite der schweren Geschütze  dem
südwestlichen Gürtel von Brest-Litows ' genähert . Der Bug
wird bereits an mehreren Stellen von deutschen Truppen
überschritten.  Teile der Heeresgruppe Hindenburg
drückten die russische Front westlich vor, B i e l s k durch.

Br . Berlin , 19 . Aug . (Eig . Trahtbericht . Zerf . Bln .)
Der Berichterstatter des „B. T." meldet aus dem Kri-eysprosss-
guartier : Bugabwärts  hält die vierte österreichisch-
ungarische Armee Joseph Ferdinands vor Brest-Litowsk, wäh¬
rend sich die Armeegruppe Koeveß  nach Überschreitung des
Bug der Verbindung B r <" st - g i t,o w s k - B i a l t st o k
nähert . Nach dem Verlust dieser Bahn bleibt der Festung nur
die Bahwbcrbinduing nach Rowinv iw' Südostqn und links rm
Ilordosten.
4V» Millionen Flüchtlinge aus dem russischen

NriegsgebieL!
Berlin , 19. Aug. (Zens. Bln .) Rund 4i/j  Millionen

Flüchtlinge aus Polen und den nordwestlichen Gouvernements
befinden "sich, wie die „Voss. Ztg." « iS Petersburg meldet,
gegenwärtig in Petersburg , Moskau , Kiew  und
Charkow

Der russische Landsturm zweiten Aufgebots.
Berlin , 19. Aug. 'Zens. Bln .) Wie der „Voss. Ztg ." aus

Petersburg gemeldet wird, bat der rassische Mtnisrer des
Innern sämtliche Gouverneure angewiesen, die Listen des
Landsturms zweitm Sbufgebots aufzustellen und bis Mitte
August russischen Stils dem Kriegsmm 'steviutn einzusendei^

Mr Ein scheußlicher russischer Blutbefehl.
W. T.-B. Berlin , 18. Aug. (Amtlich.) Unsere Truppen

sind in den Besitz eines russischen Befehls gelangt , der in deut¬
scher Übersetzung folgendermaßen lautet : „Befehl an den
Kommandeur des 1. turkestanischen Armeekorps vom L./lo.
Juni 1915. Bon deni Oberbefehlshaber sind für die Anwen¬
dung von VergeltungSmatzregeln an gefangenen deutschen
Soldaten für bekanntwerdende Fälle von Verhören russischer
Gefangener unter Anwendung von Folter und Verstümme-
luiigeii folgende ergänzende Anweisungen gegeben worden:
Die Vergeltungsmaßregel soll im Bereich des Korps nicht
später als 15 Tage nach Bekanntwerden des Falls von grau¬
samer Behandlung erfolgen unter Angabe des Anlasses.
Außerdem soll den Gefangenen allgemein bekanntgegeben
werden, daß jede neue Grausamkeit allcrstrengste Vergeltung
finden werde. So ist als Antwort auf die Verstümmelung des
Kosaken Petschnjew von dem Oberbefehlshaber der Befehl er¬
gangen, von der nächsten Abteilung gefangener deut-
scher  Soldaten 19 Mann , ohne Ausschluß der Offi¬
ziere , zu erschießen,  für die Grausamkeiten , die in der
leyten Zeit von den Deutschen verübt worden sind, (gez.) Gene¬
ral Odischelidsc."

Wenn ein Oberbefehlshaber einen so bestimmten Befehl
zu Vergeltungsmaßnahmen gibt, dann sollte man als selbst¬
verständlich aiinehmen, daß die Taten , die gerächt werden
sollen, unzweifelhaft seststrhen. Das erfordert der europäische
Rcchtsbegriff obne weiteres . Wie steht es aber damit bet dem
russischen Befehl? Sille Berichte über deutsche Greueltaten
an russischen Gefangenen sind bisher als Lügen nachzuweisen
gewesen. Auch die Verstümmelung des Soldaten Petschnjew
durch deutsche Soldaten konnte von den Rüsten nicht festgestellt
worden sein, weil sie sich nie und nirgends zugetragen hat.

Sie ist zwar von dem russischen Gencralstab in einer amt¬
lichen Mitteilung behauptet worden, doch haben die deutschen
amtlichen Untersuchungen ergeben, daß die ganze Geschichte
schon deshalb völlig erfunden ist, weil bei den in Frage kom-
menbett deutschen Ärmeeteilen überhaupt kein Kosak des ustu-
rischen Reiterregiments , öem Petschnjew angehörte , gefangen
genommen wurde. Dies ist inzwischen am 7. Juli in einer
amtlichen deutschen Erklärung mitgeteilt worden.

Ob der Vlntbefehl des russischen Oberbefehlshabers bei
dem 1. turkestanischen Armeekorps ausgeführt  worden
ist, entzieht sich noch per öffentlichen Kenntnis . Unabhängig
davon gehört aber die Grausamkeit und verbreche¬
rische Leichtfertigkeit,  mit der diese Henkersarbeit
obne genaue Untersuchung angcordnet worden ist, vor den
Richterstuhl der Geschichte. I
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Der Präsident der ouma Anwärter für einen
hohen Staatsposten?

Br - Petersburg , 19. Auig. (Eiig. Drahtbericht . Jens.
Bln .) Alle Petersburger Blätter melden, daß in den
nächsten Tagen der Präsident der Reichsduma
Rodsjanko einen hohen Staatsposten erhalten wird. Es
sei nicht ausgeschlossen, das; Rodsjanko vom Zaren an
die Spitze der Regierung gerufen werden wird.

3um Geburtstag Kaiser Zranz Josephs
Der Armeeoderkommandobefehl des

Erzherzogs Zriedrich.
W. T.-B. Wien, 18. Aug. (Nichtamtlich.) Aus dein Kriegs-

pre.ffequortier wird gemeldet: Der TlrmeeoberkommandoLefehl
des Erzherzogs Friedrich, lautete wie folgt : Soldatein! Seit
mehr als einem Jahre schon steht die österreichisch-ungarische
Wehrmacht zu Lande und zur Sse im größten Ringen gegen
eine Welt von Feinden . Auf ungezählten Schlachtfeldern
halben Armee «und Flotte in unerschütterlichem Heldenmut ge¬
kämpft und neuen unvergänglichen Ruhm für Österrl '.ch-
Ungarns Fahnen und Flaggen erstritten , in hartem Kampf
erprobt und siegreich in fester Zuversicht auf
den endgültigen Sreg  unserer gerechten heiligen
Sache begehen wir heute schon zum zwecken mal das GebuwS-
fest Seiner Majestät unseres Allergnädigsten Kaisers und
Königs im Felde. Nicht wie sonst in FriedenSzeit können wir
tiefen höchsten Feiertag jedes Soldaten alle festlich begehen̂.
Die Waffen in der Faust steht die Mehrzahl von euch Auge
in Tuge dem Feinde gegenüber- Doch, wo immer uns auch
dieser Festtag finden möge, im heißen Kampf auf blutiger
Walstatt , auf dem Marsche oder im Lager, zu Lande oder zur
See : allüberall gedenken wir heute in Ehrfurcht der er¬
habenen Perlon unseres Allergnädigsten Kriegsherrn . Wie im
unserem ganzen schönen Vaterland so steigen auch in euren
Reihen hart am Feinde heute heißeste Gebete empor zu Gott,
der unsere Waffen segnet, für das Wohl unseres geliebtem
Kaisers und Königs. Unsere innigsten Segenswünsche zu
diesem festlichen Tage verbinden wir mit dem neuerlichen Ge¬
löbnis : was auch immer kommen möge, mannhaft und treu
auszuharren im Kampfe, bis eS ums mit Gottes Hilfe ver¬
gönnt ist, den endgültigen Sieg zu erringen und frischen
Lorbeer zu winden um das ehrwürdige Haupt
unseres geliebten Kaisers und Königs,  dem
der Allmächtige schützen und erhalten r.röge zum Heil des
Batberlandes und zum Wohle seiner Wehrmacht.

(Gez.) Feldmarfchall Erzherzog Friedr - ch.
Unser Naiser bei der Festtafel im österreichisch-

ungarischen Hauptquartier.
W. T.-B. Wien, IS. Tug. (Nichtamtlich.) Aus demKriegs-

pr^lseouartirr wird gemeldet: Das Geburtsfest des Kaisers
unfo Königs Franz Joseph wurde am Standort des Armee¬
oberkommandos feierlich begangen. Nach dem Hochamt, dem
Feldmarschall Erzherzog Friedrich und der Chef de? Generol-
stobes Frhr . Conrad v. Hötzendorff mit den dienstfreien Dffi-
gtere-n, den dem Oberkommando zugcteilter: Herren der deut¬
schen Militärmission u . a. beiwohnten, fanb auf dein Haupt¬
platz die Aufstellung eines Weh»schilhes statt, in den- Feld¬
marschall Erzherzog Friedrich, der Chef des Generalstabes und
der Cbef der deutschen Militärmission die ersten Nägel ein-
schlugen. Nachmittags 1 llhr traf der deutsche Kaiser
mit militärischem Gefolge ein Er wurde von Erzherzog
Friedrich am. Eingang des Schlaffes begrüßt und ueiter den
Klängen des „Heil dir im Siegerkranz " tn das Schloß ge¬
leitet , wo bei den» Erzherzog Friedrich eine Festtafel stcrtt-
fand. Der Kaiser sah zur Rechten des Erzherzogs Friedrich,
zn feiner Rechten sah Frhr . Conrad v. Hötzendorff. Im Ver¬
laufe des Mahles brachte Erzherzog Friedrich  folgenden
Trinckspruch aus : „In tiefster Ehrfurcht und mit aufrichti>rer
Dankbarkeit beineige ich nrich vor dem erhobenen Herrscher
des ganzen uns treu verbündeten Deutschen Reiches, der seine
ritterlichen Gefühle für imferen Allerhöchsten Kriegsherrn
durch sein Erscheinen in unserer Miste in so hochherziger
Weise zum Ausdruck lwochte. Stoch ganz im Banne der weihe- -
vollen Stunde , die ich gestern bei Seiner AvostclifchenMajestät
verbracht, will ich nicht nach schönen Worten suchen. In den
Herzein steht es geschrieben, waö wir an unserem erhabenen
Herrscher haben, was wir unseren : Allerhöchsten Kriegsherrn
verdanken, und daß das Allerhöchste Geburtsfest seit Men°

Wiesbadener Tagblatt.
schenyedenkenstets ein Freuden - und Ehrentag der ganzen
We-hrmacbt war-. So schlagen heute inmitten dieses großen
WlkerrtngenL unsere Herzen unserem Allerhöchsten Kriegs¬
herrn »nt Freude entgegen. Vereinigen wir uns in dem
Rufe : Seme Majestät , der Kaiser und König Franz Joseph
Hoch! Hoch! Hoch!" — Als Erzherzog Friedrich geendet harte,
ertönten begeisterte und stürmische Hochrufe. Die Kapt-en
wurden geschwenkt, die Tafelmusik intonierte das Kaiserlied.
Uin 3(4 Uhr verabschiedetesich der d e u t j che Kaiser  huld-
vollst von den Feftgästen und verlretz das Hauptquartier , von
Erzherzog Friedrich bis zum Ausgang des Schlosses geleitet.
Ter deutsche Kaiser war , wie bei der Herscchrc, von- lauten
Ovationen begleitet.

Die Feier in Brüssel.
W. T.-8 . Brüssel, 18. Aug. (Nichtan'.tlich.) Slnläszlich des

Geburtstages des Kaisers Franz Joseph von Österreich fand
beute vormittag in der St .-Gmdula-Karhedrale ein FestgockeS-
dienst statt, an dem der Genevabgcuverr.eur Frhr . v. Bissing,
der diplomatische Vertreter Österreich- Ungarns , Baron
Frankenstein , der türkische Geschäftsträger , die Leiter der ver-
fchiedenM Abteilungen des Generalgouvernements , die Stabe,
höhere Offiziere und Beamte teiloalmen . Die Festpredigt
hielt Obervfarrer Prälat Middendorf.

Die neuen Nämpfe an der montenegrinischen
Grenze.

W- T .-B . Paris , 19. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht -!
Der „Temps " meldet auS Ccttinje : Die Österreicher  ent¬
wickeln in den letzten Tagen abermals lebhafte Tätigkeit auf
der ganzen montenegrinischen  Front , hauptsächlich
bei Gr a b i e v o und G a tzko, an der Grenze der Herzego¬
wina und an der Bocche di Cattaro , wo lebhafte Artillerie-
kämpfe und einige Jnfantericgefcchtc stattfanden . Die öster¬
reichisch-ungarischen Flugzeuge  überfliegen beständig
die montenegrinischen Stellungen.
Beschießung einer österreichischen Gendarmeriekaserne

durch serbische Artillerie.
W . T - B . Wien, 19. Aug. (Nichtamtlich.) Aus dein

Kriegspressequartier wird gemeldet: Die Plänkeleien , welche
sich an der serbischen Grenze an verschiedenen Abschnitten in
kurzen Zwischenräumen wiederholen, beschäftigen die Öffent¬
lichkeit begreiflicherweise in geringerem Matze als die auf den
anderen Kriegsschauplätzensich abspielenden großen Operatio¬
nen . Bei den Plänkeleien in den letzten Tagen beschoß
serbische  Artillerie die Gendarmeriekaserne bei Wowica
nächst Orsowa. _ ,

Der Krieg gegen England.
Unsere Il-Voote an der Arbeit.

W . T .-B. Kopenhagen, 18. Aug. (Nichtamtlich.) Der
dänische Dampfer „Else" hat heute in Aarhus die Besatzung
deS norwegischen Dampfers „R o in u l u s" (820 Tonnen)
gelandet, der mit Grubenholz (Bannware ) von Halmstad
(Schweden) nach Wcsthartlcpool bestimmt, am 16. August in
der Nordsee von einem deutschen Unterseeboot versenk!
worden war.

W - T - B. Belfast, 18. Aug. (Nichtamtlich.) Meldung
des Neutcrschen Bureaus . Das Fischerfahrzcug „George"
wurde versenkt: die Besatzung wurde gerettet.

W . T.-B. London, 18. Aug. LlohdS meldet : Die norwe¬
gische» Dampfer „Mineral " und „Romulus " wurden ver-
senkt; die Besatzungen wurden gerettet.

W . T.-B. London, 18. Aug. (Nichtamtlich. Reuter .)
Der Fischdampfer „George  B a ke r" ist vor Iarmouth
versenkt  worden.

W . T.-B. Christiania , 19. Aug. (Nichtamtlich.) „Ver¬
dens Gang " meldet aus Bergen , daß der Dampfer
„Haakon VII ." der Nordensfjeldsk-Dampfschiffgcsell-
schaft, der gestern mittag 2 Uhr von Bergen seine ge¬
wöhnliche Reise nach England antrat , abends in Belker-
wig zwischen Haugesund und Bergen eingetroffen ist,
wo er die Mannschaft des norwegischen Dampfers
„Minerva"  landete , der von einem deutschen Unter¬
seeboot torpediert  worden sei. Das gleiche
Unterseeboot  habe auf dem „Haakon  VII ."
Briefe und Wertsendungen beschlagnahmt und die übrige
Post über Bord werfen lassen.
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„Norges Handels - og Sjöfcchrtsttdende " erklärt &e>
•fer Meldung gegenüber, der in den Grund gebohrte
Dampfer hieße nicht „Minerva ", sondern „Mineral"
und stamunte aus Narvik. Die Torpedierung /habe elf
Meilen südwestlich RLarstenau stattgafunden . Die MmM
schaff sei von dem Dampfer „Haakon VH ." gerettet,!
und in Belkerwtg an Land gesetzt worden. Der Dampf«
„Mineral ", 518 Tonnen groß , sei mit Eisenerz von
Narvik nach Newcastle unterwegs gewesen uiid
eine Wasserverdrängung von 649 Tonnen.

TV T.-B. Christmnia , 18. Aug. (Nichtamtlich.) Die
norwegische Postdirektion teilt mit : Das deutsche Unter¬
seeboot, bas gestern den Dampfer „Haakon VII ." aus
der Fahrt nach England anhielt , befahl ihm, alle
fachen und Pakete nach England , Frankreich, Italien
und allen deutschfeindlichen Kolonien über Bord zu
werfen. Außer ber norwegischen Post führte der
Danipfer sieben Säcke Briefpost von Dänemark nach
London  mit.
Amtliche englische Bestätigung des Luftschiffs,

angriffs auf London.
W . T.-B. London, 19. Aug. (Nichtamtlich.) Amt¬

lich  wird gemeldet: Dis östlichen Grafischasten sind
Dienstagabend von deutschen Luftschiffen
heimgesncht worden. 19 Personen wuvden getötet , 36
verwundet . Man glaubt , daß ein Luftschiff getrost cht
fen  wurde.
Andauernde Arbciterschwierigkeiten in der englische»

Industrie.
W. T.-B. Manchester, 19. Aug. (Nichtamtlich. Dr-

bericht.) Hier fand eine Konferenz zwischen den Textil¬
arbeitern  und den Arbeitgebern wegen einer bprozent.
Lohnerhöhung statt. Die Arbeitgeber erklärten nach längerer
Verhandlung die Zulage nicht bewilligen zu können. — Die
Mechaniker, Schmiede und Kesselschmiede der L o ko m o t i v-
werke Springhead  verließen gestern die Arbeit als
Protest gegen die Einstellung ungelernter Arbeiter an den
Drehbänken. ]
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vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Der „Uulturwächter " Frankreich.
Die wahren Absichten bei französischen Fliegerangriffen aus

unbesetzte Orte,
AuS dem Großen Hauptquartier wird mitgeteilt : Ein bei

Mülhausen gefangen genommener französischer Flieger,
welcher am Bombenabwurf über F r c »b u r g teilgenommea
hatte, hatte folgende selbstgeschriebeneNotiz:

„Capüame Happe a oitlorme >ls lancer des bomb es sui
Tribaurg. Sur la demande diu bombardier sur quel point,de la
ville il fallait !es laisser tomber, il a rdpondu n ’ importa]
pas oü  paurvu quo qa fasse des vietkmes boches.'
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Auf deutsch: .' Der Kapitän Happe «dos war der Führers
des Angriffsgeschwaders bl . F. 29 aus Belfert ) hat den j
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Bombenabwurf über Freiburg befehligt. Auf die Frage deS»
BombardierS , auf welche Teile der Stadt sie Bomben ge- -
worfcm werden folli-cn, hat er geantwortet , gleichgilltig wo,
wenn ihnen nur Boches zum Opfer fallen.

Dieser B-efehl lüstet den Schleier über Absicht umd Grn
gug der französischen Fliegerangriffe auf Ortschaften , wel
außerhalb des Operationsgebietes li-gcn. Er ist gegeben oonj
.dem Offizier einer Nation , die Achtung bc dem Völkerrecht,
vor Kusivir und Menschlichkeit zu babcn und nach ihr zu
bandeln heuchlerisch zu behaupten wagt.

Um der Wahrheit willen beschlagnahmt.
W.  T .-B- Paris, 19. Slug. (Nichtamtlich.) Außer dem.

„L'homme enchakne" sind auch die Blätter „Gnerre sociale"
und „Rappel " beschlagnahmt  worden , weil sie Auszüge
aus Clemenceaus Artikel abgedruckt haben. Beide Blattes
erschienen in neuer Auflage ohne diesen Artikel. Hervo hatj
Clemencean die „Gnerre sociale" zur Veröffentlichung seiner
SIrtikel angeboten, aber Clemenceau hat abgelehnt.

Englische versuche zu vivianis Rettung.
Sr . London, 19. Slug. (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln.)

Je naher der 20. Slugust heranrückt, der ■das Scl-icksal des
Kabinecks Vivram enlscheiden wird, desto eistiger ist Eng
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Ausländische Spenden
für deutsche notleidende Künstler.

Eine reiche Spende von über IS 000 M. Hoden schwedische
Künstler und Kunstfreunde dieser Tage dem „Hilfsfonds üiv
notleidende deutsche bildende Künstler " übertviesen, den der
Herausgeber der „Deutschen Kunst rmd Dekoration ", Hocrat
Alexander Koch in Darmstadt , olSbald nach KviegSbegmu inS
Leben gerufein bat. Durch diese hochherzige Spende ist der
so segensreich wirkende „Darinstädter Hilfsfonds ", aus dem
bereits über 90 notleidende talemtiente Künstler Deutschlands
unterstützt werden konnten, aus die Höhe von 45 000 M. an¬
gewachsen. — Bei der schwedischen Spende ist es- -sticht un-intec-
effant, einem Schreiben des Stockholnier Sleranstalters , Arckii-
tekten Anders Lundberg., zu eniinehmen, wie diese Vev.Nr-
ftaltung zustande kam. U. a. heißt es:

„. . . ÖT't* Irma wurde hier in Stockholm von einer
schinedischen Bildhauerin , die jahrelang in Paris wohnt, eine
Hilfsaktion stir Künstler in Paris veranstaltet , die in einem
„Parkfest " init Tombola endete und bei dem auch eine ziem¬
liche Summe zusammenkcrm, die dieser Tage noch Paris ge¬
schickt wurde. — Hierdurch wurde die Meinung verbreitet , als
ob alle schwedischen Künstler „aickentesteundlich" seren Diese
Meinrmg ist aber grundfalsch! Mein Freund Jbar Kanike
.und ich- waren darum der Überzeugung, daß unbedingt eitwas
dagegen geschehen muffe. — Wir setzten uns in erster Linie
mit den bekaimtesten Künstlern in Verbindung , und von allm
diesen wurden wir in herzlichster Weise unterstützt. Bei¬
liegender schwedischer„Aufruf ", von dein bsdeutendsten Künst¬
lern , wie Larsson, Liljefors , MilleS, Björck, Engström, Georg
von Rosen, Anders Zorn u . a., initunterzetchnct . ist ein
äußeres Zeichen betfüt. — Die würdigste Form stir eine Hilfs¬
aktion fanden wir in direkten Geldspenden, unter gegenwär¬
tigen Umständen zwar am schwierigsten; denn durch die ge¬
drückten Zeiten umd die Hilfe, die unser eigenes Land nötig
hat, können die einzelnen Spenden sticht so groß werden ; aber
mit stischem Mut fingen wir an ! Heute, Ende Juki , kann ich
bereits mitteilen , daß Herr Kmnke und ich allein durch pcr-
jönlrche Besuche nach vier Wochen schon eme reichlich cbeinso

große Summe zufammengebracht haben wie die andere
Partei in nionatelamger Arbeit n-nd Reklame; wir hoffecn indes
rroch auf viele kleinere Beiträge . Wir haben also einen glän¬
zenden Sieg gewonnen, nicht stur ökonomisch, sondern haupt¬
sächlich durch die mckunterzeichneten großen Künstlernamen in
Nifferem Ausruf . Der alte Graf von Rosen bat sich für ustsere
gerechte Sache sehr interessiert und uns manchen wertvollen
Rat . gegeben. — Seien Sie versichert, daß ustsere Hilfe für
unsere deutschen Kollegen aus wärmstem Herzen kommt!

Sluch aus dem übrigen -neutralen Ausland liefen Sper .den
ein , die das große Interesse stir deutsche Kunst bekunden und
tiefe Dankbarkeit den desttschen'Künstlern gegentiber zum
Slusdruck bringen . Aus New Dark, Dvlwnukee, Chicago upd
St . Lonis trafen herzlich gehalteste Schrerbcin ein. Eines
darunter lautete:

„Gestatten Sie mir , den anliegenden Scheck auf 100 M.
Ihrem Hilfsfonds beizustenern . Ich halte dafür , -daß der
Wert dieses Beitrages weniger im Geldwerte liegt, als in -dem
Zeichen der Hochschätzung und Bewunderung , die die Schöpfun¬
gen destischer Künstler rn einem Manne von bescheidenen
Mitteln im Auslande hervorriefen — jene Schöpfungen,
welche ihm so viele Jahre lang durch die „Deutsche Kunst und
Dekoratioir" vor Augen geführt wurden ."

Ans Lissabon (Portugal ) sandte ein Herr Raul Lino das
Ergebnis einer dort veranstalteten Sammlung unter etwa
60 Kunstfreunden mit folgender Zuschrift : „Als Abonnent
Ihrer „Deutschen Kunst und Dekoration " .und als in Denffch»
land ausgebildeter Künstler habe ich Ihrem „Aufruf " zufolge
hier auch eine Saminlung zur Begründung eines Hilfsfonds
für notleid-w:de Künstler eröfftiet . Slnbei sende ich Ihnen
einen Scheck über 768,80 M. Leider ffr augenblicklich ter
Kurs sehr ungünstig, hätte doch in twrmalen Zeiten der Betrag
von 244 Escudos einen Wert von r-i'nd 1000 M repräsentiert ."

Unter den portugiesischem Spendern befanden sich auch
der vom deutschen Kaiser zw » Kammersänger ernannte
Franzisco d'Slndrade, ferner die Gefavdlon und Genestil-
konfule von Denitschland, Österreich, Schweden. Chile sowie
zahlreiche portugiesische Künstler , Gelehrt - und Kauf (eure

Sßudj aus Denffchland, sind dem Da-rmstädter Hilfsfonds
vom Kunsifreustden bedeutende Beträge zupefloffen, so von
Exzellenz Krupp von Bohlen (Essen- 3000 M., Direktor Artur

v. Gwinner (Berlin ) 1000 M., Frau Geh. Rat Harries (5Hel>
1000 M., Frau C. Gans (Frankfurt ) 1000 M., Ungenwnrw
(Hamburg ) 1000 M., VerlagSanstalt Alexander Koch (Darm »'
stadt) 1000 M., H. Bahlfens Kehslabri-k (Hannover ) 1000 M.,
Moderne Galerie Thannhauser (München) 1000 M., Firma
Günther Wagner (Hannover ) 500 M., Gehermvat DyckerhoW
(Biebrich) 500 M., Geheimvat v. Seidlch (Dresden-) 60-1 M.
und vielen m!deren.

Weitere gütige Spenden — auch über die kleinsten Be^
trage wird öffentlich cuittiert — belstbe man an die
für Handel und Industrie " in Darmstadt unter der Bezei,
n.uug „Hilfsfonds für noKeiidende bildende Künstler"
richten. R . F,

Dem Ehven-AuS-schuß des „Darmstadter Hilfsfonds"
hören nachstehende Künstler an : In Berlin : Professor P
Behrens , Direktor Professor Dr . Lst'o-wig Jnsti , Profeffor
Artur Kamps, Profeffor Dr . Max Lieb ca mann , Dirck'
Profeffor Bruno Paul , Professor E. R. Weiß ; Danzig : K>
servator D-r. Hans Secker; Darmstadt : Hofrat Nlexastder Koch!
Dresden : Profeffor Oskar Zwinffcher, Profeffor Hans Ung« :
Frankfurt a. M.: Direktor Dr . Swarzenski , Hamburg : .
Direktor Professor Dr Gustav Pauli , Professor Leopold Graf
v Kalchreuth; Karlsruhe i . B. ' Wirkt. Geh. Rat P --afeffor
Dr . Hon? Tboma, Exzellenz. Professor Wilh. Tübner;
bürg : Direktor Professor Dr . Th . Voll'ehr ; München-: Prof.t
Ritter Franz v Stuck. Prof . Adolf Hengeler, Maler Waktoi'
Püttner ; Stuttgart : Profeffor Adolf Holzel, Professor BerM
Pankok ; Weimar : Professor Ludwig v. Hofmann , Profeffor
Max Thedy.

Nus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Generalmusikdirektor Fl

v. Weingartner  wird nunmehr in ein festes Bevhäli
zum Darmstädter  Hostheater treten . Er wird neb>
einer Anzahl Neueinstudierungen auch die sieben Hofionz
dirigieren.

Wissenschaft und Technik. Die 50jährige Doktor¬
jubelfeier  begeht am 21. August der Mathematiker G« . l
Hofrat Universttätsprofeffor Dr . Moritz Pasch in Gieße».?
Profeffor Pasch, ein geborener Breslauer , steht im 72. Le»
bensjahre.
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- jj^ g Poesie bestrebt, ihren Einfluß geltend zu machen, um
V-yiani zu retten.  Die »Times " spricht in sehr er-

jqjj  Tone von der heimlichen MaulwurfSarbeit
Gegner Millerands unt - hofft, daß es dem KrieyZminister
frn  wird , am Freitag in freiester OffeiAlichkeit das licht¬
er Treiben seiner Feinde gebührend zu brandmarken.

Natt sagt, daß es schließlich jedermann 'einleuchten müsse,
te Nachteile es bringe , „die Pferde zu wechseln, wenn
mitten im Re-nmen ist". Noch schärfer äußert sich der
, Telegraph ", der in dem Angriff auf Viviani einen

kTrbrccherischen indirekten Anschlag auf
lineare  und sogar auf den Generalissimus Jossre selbst
Micken Au müssen glaubt . Die „Mornmg Post" macht die
LMische Kammer aus die schwere Verantwortung aufnrcr»-
n die sie durch einen Sturz des Ministeriums auf sich laden
** und warnt auf idas eindringlichste vor den unüber-

Folgen eines Machtvechsels.

pDatft,

Der Krieg gegen Italien.
Abermals vier italienische Generale ihres

Kommandos enthoben.
W T.-B. Zürich, 19. Aug. (Nichtamtlich. DrahtLer .)

M , „Neuen Zürcher Nachr." meldet ihr Privatberrcht-
Crftatter aus Mailand , infolge der geringen , Ergebnisse
In bisherigen Operationen feien neuerdings vier
italienische Generale ihres Kommandos
enthoben  worden . »
per italienische Bericht über den neuen » ngr,fs

auf pelagosa.
I W- T.-B. Rom, 19. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)
Der Chef des Generalstabes der Marine teilt mit : Gestern
«iffen 20 österreichische Einheiten und ein Flugzeug die kleine
Insel Pelagosa  an . Unsere Besatzung hielt den hei¬
ligen An griff  mit großer Tapferkeit aus . Der Feind zog
sich zurück, ohne einen Landungsvcrsuch zu unternehmen.
Sir haben vier Tote,  darunter einen Offizier, und drei
Verwundete. Die Verluste des Feindes sind unbekannt.

Die Türkei und Italien.
; W. T .-B. Rom, 19. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Zu den Schwier,gleiten in den Beziehungen zwischen Italien
»nd der Türkei schreibt die „Tribuna ", daß das letzte Gespräch
zwischen Nabi-Bei und Sonnino auf der Consulta sehr

Jange  dauerte . Der Depeschenwechsel zwischen der italieni-
ijckm Regierung und dem italienischen Botschafter Earron
fhalte inzwischen sehr lebhaft  an.

Ein Ultimatum?
I W. T.-B. Turin , 19. Aug. (Nichtamtlich.) Der
mimische Korrespondent der „Stampa " drahtet:
iLon n i n o hat gestern nachmittag den türkischen
Botschafter  Naby -Bci empfangen, der seinen Ferien-
«ufenthalt in Vallomoroso unterbrochen hat . Man
lumt den Inhalt der Unterredung nicht, glaubt aber

muten zu dürfen , das, es sich um die kurze und
ndige Forderung  au die Türkei handelt , daß

lic von ihrem Vorgehen gegen italienische Untertanen
in kürzester Frist a b st c h t. Die Unterredung habe
-Iso die Bedeutung eines Ultimatums  Italiens an
die Türkei. Wenn Italien nicht binnen wenigen
Tagen  vollste Genugtuung crhaltkn werde, werde ein
Ministcrrat einberufen werden, um die erforderlichen

Beschlüsse zu fassen. Tie schleunige Rückkehr der brsher
abwesenden Minister nach Rom dürfte mit dieser Frage
in Zusammenhang stehen.
Drei Monate italienischer Nriegssuhruna.

Ein holländischesUrteil.
Amsterdam, 19. Aug. (Zeus. Bin.) Die holländischen

Natter sind größtenteils der Meinung , daß die Ereignisse
auf dem italienischen Kriegsschauplätze vollkommen bedeu¬
tungslos  und die Italiener nicht imstande  seien , die
schwachen österreichischenKräfte zu werfen. Zusammenfassend
schreibt der militärische Mitarbeiter der „Tijd " : Es sind
bald drei Monate vergangen, daß die Italiener , in glühender
Begeisterung, die Offensive gegen ihre früheren Verbündeten
ergriffen haben. Die „Befreiung " Istriens und Trients

kdaren die politischen Ziele dieses Krieges. Die Angriffe auf
das Trentino sind von geringer Bedeutung gewesen und
hoben den Italienern bloß minimale  Erfolge gebracht;
ober wie steht es dann mit dem italienischen Hauptangriff
ouf den Jsonzo ? Wir zögern keinen Augenblick, den Erfolg
Sanz betrübend  zu nennen.

Der Krieg im Grient.
Die Erfüllung des türkkscb-bukaarksrben Vertrags

Br- Basel, 19. Aug. (Eig . Drcchtbericht. Zens. Bln .)
Aus Saloniki meldet „Nean Asty", dass die Türken
bereits das Gebiet von Domcstika räumen , so dass die
bulgarisch - türkische  Verständigung a b g c
schlossen  sei . Nach einer Meldung der „Basler
Nachr." hat die bulgarische Regierung mit sofortiger Wir¬
kung, die aller strengsten Sperrvorschrif-
"n  erlassen , wie sie nur in kriegführenden Staaten
Sehandhabt werden.

Ein neuer Druck Bulgariens?
Br . Sofia . 19. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Wie

bwr verlautet , erwartet man noch in dieser Woche die bulgari
Delegierten van Konstantinopel zurück, welche von der

Legierung zu Sofia zwecks Führung der bulgarisch-türkischen
^Handlungen nach Konstantinovel gesandt worden waren.

Zucückbecufung der Delegierten wird dahin begründet.
Ni sie dem Ministerpräsidenten persönlich Bericht erstatten
sslley. Jedoch wird die Maßnahme der bulgarischen Regie¬
rung äußerst lebhaft kommentiert und dahin ausgelegt , daßBul
Sorten gegenüber der Unnachgiebig ! eit der jung-
^rkisch en  Regierung einen letzten entscheidenden
®Uä  auf die Pforte ausüben soll.

Die Untatei » der Nüssen und armenischer
Banden in lvan.

. W. T.-B. Konstantinopel, 18. Aug. (Nichtamtlich.)
chZ Erze rum wird gemeldet: Die Russen und armem-

Banden haben die muselmanischen  Viertel
Wan angesteckt. Kürzlich während des Rückzuges

»eckten sie die armenischen  Viertel an , vergewaltig
M mufednanisch Frauen unld junge Mädchen und

machten die ganze m u s elmani  sche Bevölkerimg
n i e d e r. Sie zündeten ferner das amerikanische
Institut an, töteten  alle die Unglücklichen, die dort¬
hin geflüchtet waren und begingen unerhörteGr a u-
samkeiten  gegen die Muselmanen . Die Russen
führten auf ihrem Rückzug einen Amerikaner und den
italienischen Konsul, der in Wan wohnte, mit Sie ver¬
hafteten die Lehrerin des deutschen  Waisen Hanfes
und wollten sie und die Waisen in einer Baicke fort-
sühren. Sie flohen cwer bei der Ankunft türkischer
Truppenabteilungen . Die Lehrerin konnte zurücttchren.
Die Kosaken hatten das deutsche Waisenhaus angesteckt.

Venizelos , der kommende Mann.
Der Wcktritt des Kabinetts Gunaris , das seit dem

Ende der ersten Märzwoche, nach dem plötzlichen Sturz
des dreiverband-freundlichen Venizelos, das griechische
Staatsschiff mit anerkennenswertem Geschick durch die
Szylla und die Charypdis der britischen Versprechungen
und Drohungen geleitet hat, ist nicht überraschend ge¬
kommen. Als die Wahlen vom 13. Juni zwar einen
Rückgang der Vettizelospartei, aber doch keinen Um-
chwung ln der parlamentarischen Lage ergaben , konnte

Gunaris sich nur noch als Platzhalter für den kommen¬
den Mann , gleichviel wer es sei, betrachten und machte
auch kein Hehl daraus , daß er seine Rolle so und nicht
anders auffaßte . Die mit 67 Stimmen Mehrheit erfolgte
Wahl Zavitsicmos' zuni Präsidenten der Kammer zeigt
sogar, daß die Veni z elosmehrh eit  durchaus
nicht so groß ist, wie das die Presse des Vierverbandes
triumphierend verkündet hat. , e * ,

Aber immerhin , es ist die Mehrheit , und so hat
Gunaris die ganz natürliche Folgerung aus der neu ge¬
schaffenen Lage gezogen. Der streng konstitutionell ge¬
sinnte König Konstantin hat diesem Wstiinmungs-
evgobiiis Rechnung getragen und ist met dem
Staatsmann , für den die parlamentarische Mehr¬
heit sich erklärt hat , in Verhandlungen wegen
der Kabinettsbildung getreten. Auf einem, an¬
deren Blatte steht es — und das will uns bis auf
weiteres durchaus unwahrscheinlichbodünken — ob er
das Geschick des Staates demselben Manne , dom er es
vor einem halben Jahre aus ehrlichster Besorgnis her¬
aus entriß , jetzt bedingungslos  überantworlen
will. Wir glauben das um so weniger , da ja der König,
wenn er sich über das politische Programm mit seinem
bisherigen Gegner nicht einigen konnte, immer noch den
Versuch mit einem anderen Politiker -— man denkt da¬
bei besonders an den einflußreichenZ a i m i s — machen
oder auch im äußersten Notfall auf Grund des Art . 35
der Verfassung die neu gewählte Kammer wieder nach
Hause schicken und zum zweiten Male Neuwahlen aus¬
schreiben lassen könnte. Wer es ist bis auf weiteres
durchaus noch nicht gesagt, daß das gegen Gunaris ge¬
richtete Kammervotunr zugleich eine Verurteilung der
bisherigen auswärtigen Politik der Regierung davstellt.
Die mehrfach berichteten Kundgebungen nicht nur in der
Hauptstadt , sondern auch in vielen Städten des Landes
scheinen vielmehr .dafür zu sprechen, daß die großen
Massen des Volkes über die Erpressungspolitik
des Vier Verbandes  entrüstet sind, und daß sie
keine Neigung verspüren, zugunsten eben dieses Vier-
vebbandes die Neutralitätspolitik  aufzugeven
und das Land in Abenteuer von nnüberschrbarer Trag¬
weite zu verwickÄn. Die Rücksichtslosigkeit, mit der der
Vierverband in seiner letzten Note dom doch unabhängi¬
gen griechischen Staate die Abtretung von Gebiets¬
teilen diktieren wollte, die Ungenierrtheit , mit der Eng¬
land unter Neutralitütsbruch die griechischen Inseln
als Flottenstützpunkte für den Kampf gegen die Darda¬
nellen besetzte, und der wiederholt festgestellte heimtücki¬
sche Mißbrauch der griechischen Flagge haben zweifellos
einen starken Stimmungsumschwung in dem bisher
ententefroundlichen Helenenvolke hervorgerufen , und
diesen: Umstand wird am Ende wohl oder übel auch
Venizelos Rechnung tragen müssen.

Denn seit seinem Rücktritt am 6. März hat
sich das Rad des Weltkrieges weiter gedreht
und alles ist anders . Herr Venizelos, der
kluge und diplomatisch veranlagte Kreter , dürste
unterdessen umgelernt h.aben, und vielleicht von dem
Respekt vor dem „allmächtigen", in Wahrheit aber jetzt
ohnmächtigen Albion etwas geheilt sein. Muß sich doch
heute jeder denkende Grieche sagen, daß, wenn Veni¬
zelos im März seine Politik der Dardanellenkulidienste
für den Dreiverband durchgssetzt hätte , Griechenland
heute auch an den Niederlagen und den schweren Ver¬
lusten vor den Dardanellen reichlich teilgenourmen hätte.

Dazu kommt, daß die Erweiterung des Dreiver¬
bandes zum Vier verband  die Sachlage wesent¬
lich geändert hat , denn Italien,  welches
Valona  und den griechischen Epirus ebenso
wie den Dodekanes  besetzte , ist der natür¬
liche Konkurrent Griechenlands im Mittelmeer . Nun
droht .zwar der Vierverband den Griechen, falls sie
Kawalla mit dem Hinterland nicht an Bulgarien ab-
treten wollen, mit Repressalien; aber einrnal hat Bul¬
garien  alle Verlockungen des Vierverbandes zurück-
gowiescn, und dann verstlgt ja dieser angesichts der
Niederlagen auf allen Kriegsschauplätzen gar nicht mehr
über die Machtmittel , feine leeren Drohungen auszu¬
führen . Es kann somit als höchst zweifelhaft gelten , ob
selbst Venizelos heute noch Neigung hätte , die Darda¬
nellen für Rechnung Rußlands und Englands nicht etwa
zu erobern — denn das wird die türkische Macht am
Hellespont verhindern —, sondern mitGriechenlanidsBlut
zu färben . König Konstantin jedenfalls dürfte zu einem
solchen Harakiri nicht bereit ein. So haben die Zen-
tralnrächte allen Anlaß , der Entscheidung in Griechenland
mit kaltblütiger Gemütsruhe entgeganzuschen.

*

venizelos verlangt eine viertägige Bedenkzeit.
W . T.-B. Athen, 17. Aug. (Nichtamtlich. DrahtLer.

Meldung ber „Agence dÄthene ", verspätet eingetroffen .)
Der König hat Venizelos  beauftragt , ein neues

Kabinett zu bilden. Der Führer der Mehrheit bat um
eine Bedenkzeit  von vier Tagen, um die Lage Kt
prüfen ; die Frist ist gewährt worden.

Französische Freude über die Rückkehr Venizelos'. <
W . T.-B. Paris , 19. Aug. (Nichtamtlich. Drcchtber.)

Die Presse beichästigt sich mit der Kabinettskri .se M
Griechenland und begrüßt die -mögliche Rückkehr Veni»
z e l o S' zur Macht mit Befriedigung.  Ev wevde
zwar sein früheres  Programm infolge des Um¬
schwungs in der VoIksstimmung  nicht mMr
verwirklichen können, aber er werde den Griechen dm
mit den Interessen der Alliierten übereinsttrmnenden
wahren Interessen ihres Landes Meder eindringlich vor
Augen führen können. Der „Temps " erklärt : Selbst
wenn cs Venizelos unmöglich  sei , das zu verwirr»
lichen, was das Land von ihm erwarte . ,so sei ,doch schcm
seine Anwesenheit eine Wohltat  für Griechenland.
Das „Echo de Paris " erklärt : Der Sturz des Kabinetts
Gunaris bedeute einen Triumph des Volkswillens , m
Griechenland, man sei deshalb in Frankreich befriedrM.
Der „Matin " stellt mit Bedauern fest, daß sogar ein so
beliebter Mann wie Venizelos nicht in der Lage fern
werde. Griechenland von der Notwendigkeit von Ge¬
bietsabtretungen  zu überzeugen, immerhin
müsse man die Rückkehr Venizelos mit Freuden b«p
grüßen . #

OerZührer der konservativen Dissidenten beim
rumänischen Bönig.

Br . Budapest, 19. Aug. (Eig. Drahtbericht. Jens . Bln)
Nach einer Meldung des „Az Eft" aus Bukarest hat der König
am Dienstag den Führer der konservativen Dissidenten
Philip es  c u in Audienz empfangen.
Der rumänische Gesandte in London bei Greq.

Br . Amsterdam, 19. Aug. (Eig. Drahbericht . Zens. Mn .)
Der rumänische  Gesandte in London hatte gestern nach¬
mittag eiice längere Unterredung mit Sir Edward Grey
und später mit dem Ministerpräsidenten Asqurth

3um Reichstagsbeglnn.
Oer Beratungsplan der heutigen Reichstags¬

sitzung.
W. T. -B. Berlin . 19. Aug. (Nichtamtlich.) Der Seniormr-

konvWit des Reichstags trat gestcwn aberp zur Beratung zu-
sannncn . Dian einigte sich ttchin, daß in der heutigen Sitzung
rrach dsn Ausführungen des Reichskanzlers  z -u!>?<ichsft
die Berichte der Reichsschuldenkommissionund der PetitionS-
komntissisn erledigt und der NcMragSetat der Bud^ tkom.
mssfian überwiesen werden soll. An. Freibsg wird der
ReichSschatzsekrctär  sprechen , an dessen Rede, sich
eventuell dre zweite Beratung der in den Kommissionen
fertiggestellton Vorlagen schließen soll. Über den weiteren
Verlauf der Tagung ist nocb kein Beschluß gefaßt worben.

Neue Reichstagsvoriagen.
8. Berlin , 19. Aug. (Eig, Meldung . Zens. Bln .) Dem

Reichstag sind zwei Vorlagen zugegangen, die noch auf die
heutige Tagesordnung gestellt wurden. Die erste enthält eine
Änderung des Reichsmilitärgesetzes in seinem § 16.

Die zweite Vorlage verbietet bei Geldstrafe bis 160 M.
oder Hast das unbefugte Tragen von Trachten oder Abzeichen,
die im Deutschen Reich als Berufstrachten oder Abzeichen für
die Betätigung in der K r a n ke n p f l e g e staatlich anerkannt
sind. Im tz 2 wird das Verbot auch auf etwaige Abweichungen
in der Tracht oder dein Abzeichen ausgedehnt, sofern die Ge¬
fahr einer Verwechslung vorliegt.
Die Sozialdemokraten für die neuen Rriegs-

kredite.
w . T --B. Berlin , 19. Aug. (Nichtamtlich.) Wie brr

„Vorwärts " meldet, hat die sozialdemokratische ReichStagS-
fraktion bcschloffen, den geforderten Kriegskrrditrn zürn¬
st iiBcn.
Was die sozialdemokratischenFrauen mit Recht vom

Reichstag erwarten.
Berlin , 19. Aisg. (Nichtamtlich.) Während die sozial-

demokratische Reichstagsffaktion beschlossen hat , dm Krieg»-
kveditm zuzustimmein, rufm , wie der „Vorwärts " mitteiÜ,
die sozialdeniokratischm Franm den Reichstag an , -um rn.Sb«-
sondore bec der Fürsorge für die Krrcgerfamili - N,
für die Wöchnerinnen  und im besondeven auch bei der
Frage der L eben Sm - t t elversor  g un  g die FnterLss-e»
der Franc  n wahrzunehmeri.

Finanzielle Fragen im kjaustzaltsausschutz;
Br . Berlin. 19. Aug. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.) In

ter gestrigen Nachmittagssitzung setzte die Haushaltskommission
lic Weiterberatung über die Lebensmittelversorgung einst¬
weilen aus und ging zu dem Nachtragsetat  über . Der
Schatzsckretär  gab zunächst eine

Übersicht über die Finanzlage.
Diese ist durchaus günstig.  Die Einzelmitteilun-

gcn wurden nur vertraulich  erklärt . Hervorgehoben
wurde noch besonders, daß die Reichs bank  sich glänzend
gehalten wie keine andere der ausländischen Notenbanken.
Der Goldbestand ist intakt geblieben, die Deckungsver-
y ä l t n i s s e sind günstiger als z. B. bei der Bank von Eng¬
land und bei der Bank von Frankreich. Dann ging der Reichs-
schatzsekcetär auf die aus der Mitte der Kommission gestellten
Anträge  ein , die im wesentlichen auf eine Erhöhung
der Kriegsunterstützung  an die Angehörigen der
Kriegsteilnehmer hinauslausen . Der Schatzsekretär hält eine
Änderung der Bestimniungen über diese Unterstützungen wäh¬
rend des Kriegs kaum für möglich, (?) verspricht aber,
st weit irgend angängig , Erleichterungen  zu schaffen,
insbesondere in Ausnahmefällen soll Reichshilfe  eintre-
ten. Sc macht schließlich daraus aufmerksam, daß von einer
vernünftigen Verteilung der Lasten dieser Unterstützungen
zwischen Reich, Einzelstaaten und Gemeinden nicht gut abge¬
gangen werden kann. Wohlfahrtseinrichtungen sollen so wett
als irgend möglich gefördert werden.

Ein Zentrumsantrag  will 209 Millionen Mark im
Nahmen des Nachtragsetats für Gewährung von Wochen»
b e i h i l f e n während des Kriegs sowie zur Unterstützung
von Gemeinden oder Gemeindevcrbänden auf dem Gebiet der
Äriegswohlfahrtsvflege,  snsLeioudere der M,
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tverbslosenfürforgc , und der die gesetzlichen Mindestsätze über¬
steigenden Unterstützungen von Familien der Kriegsteilneh¬
mer bereitstellen. Hierzu erklärt der Schatzsekretär,  daß
die Reichsfinanzverwaltung wiederum eine erhebliche Summe
zur Verfügung stellen werde, wie es schon eintnal durch den
LÜO-Millionen -Fonds geschehen ist. Ein Zentrumsredner er¬
innert daran , daß das Reichsschatzamtum so mehr Entgegen¬
kommen in allen diesen Dingen beweisen könne, weil doch daZ
Parlament sich bereit erklärt habe, demnächst eine erhebliche
Kriegsgewinnsteuer  zu bewilligen und hierdurch er¬
hebliche Lücken geschlossen werden dürften . Die Kommission
beschäftigte sich dann mit der amerikanischen Note.
Ern Zentrumsredner  kommt nochmals auf die Unter¬
stützung der Ungehörigen der Kriegsteilnehmer zurück. Er
verweist darauf , daß im Vorjahr die Teuerungszulagen des
Winters auch für den Somme : belassen wurden und er hält
eine ähnliche weitere Unterstützung im Lauf des Winters für

,dringend erforderlich. Der Unter st aatssekretär  sagt
!wohlwollende Prüfung und möglichstes Entgegenkommen zu.

Ein fortschrittlicher  Antrag wünscht, daß den
IBeamten und Pensionären des Reichs und den
Arbeitern der Reichsbetriebe,  so weit alle diese aus
gcrstrgere Bezüge angewiesen sind, weiterhin den Militär¬
rentenempfängern und Militärinvaliden Kriegsteuerungszu¬
lagen nach Zahl ihrer Familienangehörigen gewährt sowie die
Familienunterstützungen der Mannschaften erhöht und auf die
baldige Zahlung der Reichscntschädignng einschließlichder ge¬
zahlten Zinsen an die Lieferungsverbände hingewirkt werde.
Diesem Antrag glaubt der Unter st aatssekretär  nicht
in vollem Umfang zustimmen zu können. Ein national¬
liberaler  Redner bittet um möglichst gleichmäßige
Verteilung der Heereslieferungen (!) an die
Fabriken in den einzelnen Landesteilen , um auf diese Weise
Arbeitslosigkeit zu verhüten , insbesondere in der Textil¬
industrie . Ein sozialdemokratischer  Redner schließt
lfich diesen Ausführungen an. Die Kommission verhandelte
bann noch über die Behandlung deutscher Kriegsgefan¬
gener  im Ausland und stellt fest, daß die Kriegsgefangenen
bei uns im Gegensatz zu manchen Klagen , die aus dem
Ausland  kommen , human behandelt werden. Nachdem
noch ein sozialdemokratischer Redner angeregt hatte , in mög¬
lichst weitem Umfang Ermittlungen über den Verbleib
von Vermißten und Kriegsgefangenen  anzu¬
stellen und dadurch zur Beruhigung ihrer Familien beizutra¬
gen, vertagte sich die Kommission auf heute Donnerstagvor¬
mittag 10 Uhr, um zunächst die vertraulichen  Gegen¬
stände und dann die Ernährungsmaßnahmen weiterzuberaten.

Eine neue Lüge von einem angeblichen deutschen
Friedensangebot.

W• T.-B. Rom, 19. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Das „Giornale d'Jtalia " bemerkt bei der Wiedergabe einer
Nachricht des „Petit Journal " und des „Temps ", wonach
Deutschland Italien bald Friedens  Vorschläge machen
werde, daß Deutschland eine gebührende Antwort erhalten
werde, wenn es einen derartigen  Schritt unternehme.

5lu§ § tadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Siegesfeier.
Das war ein freudig bewegter Tag , der gestrige 18. August.

Eine Siegesnachcicht löste die andere ab und ließ die Herzen
immer höher schlagen. Zuerst war es der Fall der starken
russischen Festung K o w n o, auf die unsere Gegner so große
Hoffnungen setzten; sie wurde nicht lange belagert und ausge¬
hungert , sondern einfach — wie die Oberste Heeresleitung in
ihrer bekannten bescheidenenForm meldete — „trotz zähester
Verteidigung mit stürmender Hand genommen". Über 400
Geschütze und unzähliges Material sind die Beuten Wahrlich
erne glänzende Waffentat unserer tapferen Streiter im Osten.
Dann kam die Nachricht von unserer Marine , daß sie eine viel
stärkere englische Streitmacht angegriffen  und
einen Kreuzer sowie einen Torpedobootszerstörer versenkt
Labe. Dieser wagemutige und erfolgreiche Angriff unserer
„blauen Jungen " auf ihre großsprecherischen feigen Gegner
erweckte gewiß allgemeine Freude und Genugtuung , größer
ober war virse doch noch über die weitere Meldung des Adrni-
ralstabs der Marine von einer kühnen Fahrt unserer
Marineluftschiffe nach London,  wo sie diese hoch-
niütigen , kaltherzigen und egoistischenKrämerseelen mit der
Beschießung der City ins Herz trafen . Diese Bombenexplosio-
nen werden ihnen noch lange in den Ohren gellen. Aber da-
mit nicht genug, unsere kühnen Streiter in der Luft belegten
auch wichtige Anlagen der Themse, Fabrikanlagen und Hoch-
cfenwerke erfolgreich mit Bomben. Dazu brachte dann noch
der Tagesbericht der Obersten Heeresleitung die erfreuliche
Mitteilung , daß von Rowogeorgijewsk  zwei weitere
Forts erstürmt , 20 Geschütze erobert und 600 Gefangene ge¬
mocht worden seien. Wahrlich glänzende Waffentaten zu
Lande, zur See und in der Luft , die uns mit freudiger Ge¬
nugtuung , mit Stolz , aber auch mit tiefer Dankbarkeit für
unsere heldenmütigen Kampfer erfüllen . Sie fielen zusam¬
men mit dem 88. Geburtstag des treuen Verbündeten unseres
Kaisers , des Kaisers Franz Joseph, dem kein schöneres Ge¬
burtstagsgeschenk von uns hätte dargebracht werden können.

Diese hochbedeutsamen Ereignisse boten gewiß allen An¬
laß zu einer rechten Siegesfeier,  die denn auch gestern
obend, wie immer , vor dem Rathaus in würdiger und erheben¬
der Weise stattfand . Vor dem mit Fahnen — aus denen zu
Ehren Kaiser Franz Josephs die österreichischenschwarzgelben
und die ungarischen grünweißroten besonders hervorleuchteten
— Blumen und Girlanden sowie der von Lorbeer umrahm¬
ten Kaiserbüste geschmückten Bürgerhaus hotte sich die Ein¬
wohnerschaft, groß und klein, wieder zu vielen Tausenden ver¬
sammelt . Von den aus den Gaskandelabern hervorlodernden
Flammen überstrahlt , erwartete die Menge die Sänger , die
bald nach 9 Uhr in geschlossenem Zug, unter Vorantritt der
Musikkapelle und der Spielleute des Ersatzbataillons der 80er
und gefolgt von der Jungmannschaft heranmarschierten . Daß,
sich diesmal auch viele Soldaten als Fackelträger in dem Zug
befanden, fiel besonders angenehm auf . Nachdem die Musik
den Festakt mit einem Marsch eröffnet und die „Sänger-
vereinigung ", die auf der Rathaustreppe Aufstellung ge¬
nommen hatte , die Beethovensche Hymne „Die Himmel rüh¬
men" unter Leitung des Herrn Karl S cha u ß vorgetragen
hatte , hielt Herr Bürgermeister Travers  von dem Balkon

des Rathauses aus mit markiger, weithin vernehmbarer
Stimme die folgende Ansprache:

Zum zwestenmal in dem harzen Zeitraum von 14 Tagen
Laben wir uns vor dem Ratbame zusammengefundcn. um
einen neuen herrlichen Sieg zu feiern.

Die starke Festung Koepno ist heute nacht genommen
worden, über 400 Geschütze und ein unübersehbares Kriegs¬
material sind erbeutet worden. Wenn die Russen die Über¬
gabe PrzemhslS nur durch Aushungern erzwingen konnten,
die deutschen Heuere haben Kowno im « türm genommen.

Der Generalfeldmarschall Hindenburg hat die Hoff¬
nungen erfüllt , die wir irach dem Fall Warschaus auf ihn
gesetzt hatten. Tie starke Fcstuiig sollte, die Flanke der
Rüsten decken. Hier sollte der Hauptwiderstand der Russen
geleistet werden, so berichteten noch vor 24 Stunden die
russischen Zeitungen. Jetzt wehen die ruhmgekrünren deut¬
schen Fahnen über Kowno. Die russische Flanke ist einge¬
drückt. Der Rückzug der ganzen russischen Armee ist ge¬
fährdet. Jetzt wird kein Mensch mehr den Rüsten glauben,
daß sie freiwilligWarschau und Polen geräumt haben, um
den Deutschen im Innern Rußlands eine Niederlage zu be¬
reiten . wie sie sie 1512 den Franzosen unter Napoleon be-
reitet haben.

Heute bestimmen die deutschen Heere, wann und wo die
Russen geschlagen werden sollen. Wenn aber schon Ver¬
gleiche aus der Geschichte herangezogen werden, so wollen
wir Deutsche daran erinnern , daß 1870 bei Sedan die gleiche
Zahl von 400 Geschützen, in die Hände der Deutschen siel,
wie setzt bei Kowiw. Eine böse Vorbedeutung für die Rüsten,
Warschau. Jwangorod und Kowno. mögen sie ein neues
Sedan für die Rüsten werden.

Und an demselben Tage ist unserem erbittertsten
Gegner, unserm englischen Vetter , ein schwerer Schlag ver¬
setzt worden. Unsere Marine , die durch die Heldentaten
der „Emden", dst Seeschlachten von Coronel und den Falk-
lands -Jnseln ewigen Lorbeer um ihre Fahnen gewunden
hat . hat an der Küste Jütlands eine englische Übermacht an¬
gegriffen. Fünf deuische Schiffe gegen neun englische und
dabei wurden zwei englische Schiffe zum Sinken gebracht.

Und unsere Zeppeline haben die englische Küste erfolg-
reich mit Bomben beilegt. Ein Aufatmen geht durch das
Herz jedes Deutschen, daß endlich die Riesenhäuptstabt selbst,
die Eith Londons, mit Bomben belegt worden ist, daß end¬
lich der englische Vetter , der sich auf seiner Insel so sicher
fühlte die Vergeltung für Karlsruhe am eigenen Leibe svürt.

Zwei große Erfolge an einem Tage , an einem Tage,
an dem die Augen aller Deutschen nach Wien gerichtet sind,
wo der ehrwürdige Herrscher des verbündeten Österreich-
Ungarn feinen 85 Geburtstag feiert. Unsere heißen Segens¬
wünsche gelten ihn: und unseren Verbündeten für eine
glückliche Zukunft.

Unseren in ernster und weihevoller Stimmung gefaßten
Dank bringen wir unserem geliebten Kaiser, seinen sieg¬
reichen Feldherren und unserer unvergleichlichen tapferen
Armee dar.

Unser Kaiser, unser ruhnrreiches Heer und seine Führer
hurra , hurra , hurra!

Die Menge, die die eindrucksvollen Ausführungen des
Redners des öfteren, wie namentlich bei Erwähnung Hinden-
burgs , des Kaisers, unserer rapferen Soldaten und des
Kaisers Franz Joseph, mit stürmischem Beifall unterbrochen
hatte , stimmte begeistert in die Hurrarufe ein und sang dann
die von der Musik intonierte Nationalhymne . Die Sänger
trugen darauf noch mit Musikbegleitung das „Altniederländi¬
sche Dankgebet", „Wir treten zum Beten " vor, die Musik
spielte — ebenfalls eine Huldigung für Kaiser Franz Joseph
— den Radetzkymarsch und das „Deutschland, Deutschland
über alles ", das die Tausenden mit Begeisterung sangen.
Mancher wird schleunigst noch ein paar Verse davon auswen-
drg lernen müssen.) Mit einem Schlußmarsch der Musik
endete die schöne und erhebende Feier , worauf die Sänger mit
Musik, die Jungmannschast unter Trommelschlag und Pfeifen¬
klang über die Marktstrahe und Friedrichstraße abmarschier¬
ten und die Menge befriedigt den Heimweg antrat . o.

— Kriegsauszeichnungen . Das Eiserne Kreuz 2. Klaffe
erhielten : Werkmeister Wilhelm Huppert  aus Biebrich,
Osfizierftellvertreter in der Feld-Fliegerabteilung 64; Land-
toixt Ph . Schleicher,  Sohn des Bürgermeisters a. D.
Schleicher zu Nordcnstadt ; der Richtkanonier Jakob Jung
aus Dehrn ; . der Ersatzreservist Heinrich Zimmermann
aus Höhn-Urdorf im Landw.-Jnf .-Regt. 87. — Den Mitglie¬
dern der Freiwilligen Sanitätskclonne vom Roten Kreuz,
Wiesbaden, Karl Georg , PH. Roßkopf , W. Seger-
b a r t h o l d, Paul Leonhardt und W. Stegmüller,
welche bei einer Kranken-Kcaftwagenabteilung im Westen
tätig sind, wurde die Rote-Kreuzmedaille 3. Klasse verliehen.

— Kaiser Franz Josephs Geburtstag wurde gestern vor-
nehrnlich im Kurhaus  gefeiert . Schon durch das Nach¬
mittagskonzert unter I r m e r s Leitung würde der Bedeu¬
tung des Tages Rechnung getragen, es enthielt hervorragend
.österreichisch-ungarische Musikstücks, auch die ungarische Natio¬
nalhymne, und die Kurkapelle spielte den Radetzkymarschals
Zugabe. Der Abend trug einen noch festlicheren Charakter,
indem die Kurverwaltung eine Buntbeleuchtung des Kur-
yartens und des Weihers, aus der der Namenszug des hohen
Geburtstagskindes in Buntlichterfeuer besonders hervortrat,
veranstaltete , und die Kurkapelle unter Leitung des städtischen
Musikdirektors Schuricht ein volkstümliches öfter-
reichisch - ungarisch es Nationalkonzert  gab.
Der Stimmung des Abends Rechnung tragend , spielte die
Kapelle noch „Deutschland, Deutschland über alles ", das die
zahlreichen Besucher vielfach mitsangen . So wurde auch in
Wiesbaden der Geburtstag des greisen Monarchen des uns so
treu verbündeten Österreich-Ungarn in einfacher, aber wür¬
diger und herzlicher Weise gefeiert.

— Wiesbaden und die Rotte . Die Stadt Wiesbaden un¬
terhält ziemlich rege Beziehungen zu unserer Flotte , deren
Heldentaten anläßlich des gegenwärtigen Kriegs ja die ganz
besondere Bewunderung gefunden haben. Unter den Mann¬
schaften, noch viel mehr aber unter dem Marine -Offizierkorps,
sind zahlreiche Angehörige hier in Wiesbaden ansässiger
Familien vertreten , sowobl auf den Linienschiffen und Kreu-
zern wie auch bei den Torpedobootflottillen . Bei manchen
Seetaten haben unsere Leute wacker miteingegriffen . Auch
die Witwe des Seehelden W e d d i g e n weilt zurzeit hier zu
Besuch.

— Ter Bohneitnurrkt. Auch heute bewegte die Bohnen-
onfuhr auf dem Wochenmarkt sich in beschränkten Grenzen.
Gab die Stadt gestern die Bohnen zu 15 Pf . das Pfund ab, so
galten dieselben heute auf dem Wochenmarkt 2 5 Pf . Die
hohen Preise  werden von den Verkäufern mit der Be¬
hauptung begründet, daß die Bohnenernte der Menge nach
recht ungünstig ausgefallen sei.

— Metallbeschlagnahme. Wir bringen :m Anzeigenteil
eine neue Bekanntniachung des Magistrats zur Metallbeschlag-
»ahme, auf die auch an dieser Stelle hingewicsen sei.

— Ein netter Urlauberzng . Von der Eisenbahnverwal¬
tung ist für die nach der Front zurückkehrenden Militär-
urkauber ein schnellfahrender Urlauberzug hl 12 eingelegt

Donnerstag , 18 . August ISIS. Nr.

worden: Frankfurt a. M. (Hbf.) ab 12 Uhr 15 Min.
Mainz (Hbf.) an 1 Uhr 11 Min ., ab 1 Uhr 20 Min ., voy
Saarbrücken an 6 Uhr 30 Min . vorm., ab 6 Uhr 50 ;
vorm., Metz an 8 Uhr 20 Min . vorm., ob 8 Uhr 55
vorm., Sedan an 12 Uhr 61 Min . nachm., ab 12;
55 Min . nachm., Courtrai an 7 Uhr 31 Min . na
Dieser Zug ist bisher nur schwach besetzt gewesen, weil er i
scheinend nicht genug bekannt war . Er kann nicht nur
Urlaubern nach der Front , sondern bis auf weiteres von
Heeresangehörrgen benutzt werden.

— Die Zahl der Ärzte im Reich betrug 1913 34136,
ein bedeutendes Mehr gegenüber dem Vorjahr ergab,
die Zahl der Ärztinnen hat zugenommen, betrug aber in
hin erst 195. Auf 10 000 Einwohner kamen durchschritt
5,11 Ärzte. Am besten schneidet Wiesbaden  ab , das ich
2e Ärzte auf 10 OOO Einwohner verfügt, Groß -Berlin hat lijj
Ärzte auf die gleiche Einwohnerzahl . Die Großstädte in
samt haben durchschnittlich 9,6, das flache Land nur 3,8 Ärzj,
auf 16 000 Einwohner.

— Nassauer Lehrer im Feld. Nach amtlichen Feststes
gen sind von den zum Heeresdienst einberufenen Lehrern 1
Regierungsbezirks Wiesbaden bisher 80 auf dem Schlack
gefallen.

— Zur Versorgung von Kciegsrentenempfängern.
zuständiger Stelle wird darauf hingewiesen, daß kriä
nivalide Rentettempfängec lohnende und dauernd
Arbeitsgelegenheit in den Korpsbekleidunz
äattern  finden können. Bei der Ausdehnung und Vielselü
keil dieser Betriebe kommen für die Anstellung nicht nur
gebildete Schuster und Schneider in Betracht ; vielmehr ist >
solchen Handwerkern, denen infolge ihrer Verletzungen
Ausübung ihres ftühecen Berufs nicht mehr möglich ist,
stige Gelegenheit geboten, sich durch Umlernen eine dauerh
Unterkunft zu sichern. Sie werden als Zivilhandwerker
handelt und erhalten dementsprechenden Lohn. Die Kaser
rung kommt für sie nicht in Frage ; für ihre Unterkunft rnüff
ste selbst sorgen wie jeder Zivilhandwerker . Nähere Ausku
erteilen die Vorstände der Bekleidungsämter.

— Kurhaus . Der vorgerücktenJahreszeit wegen wird L
Beginn der täglichen Abonnementskonzerte des Kurorchfftq
von Freitag ab wieder auf 4 und 8 Uhr festgesetzt. — Ä
Rabrum-Emanatorimir am Kochbrunnen bleibt von SamStz
ab bis auf weiteres geschlossen.

vorberichte über » unkt. Vorträge und verwandt«
* Kurtheatrr Walhalla . Das SchreiberscheKonservators,t

veranstaltet Sonntag , abends SÜ Uhr. im Theatersaale
Walballia einen musikalisch-theatralischen Abend eines Te
der Schüler aus Mittel - und OberLassen. Me Vortragsfol
enthält in der Reibe der Klaviersoli auch zwei Komposition
in Ddcmuftript von Direktor Schreiber : „Kriegsstimmung'
betitelt, daneben in geschmackvoller Anordnung Nummern
Violine und Gesang hervorragender Komponisten. Me Th
klaffe der herzoglich meiningischen Hoffchauspiclerin
Krause und Ella Wilhölmv bringt den 3. Aufzug aus GriH
parzers „Esther" zur Darstellung (Begegnung Esthers
dem König) , sowie Bernsteins geistvollen, humorsprudeln
Einakter „Mein neuer Hut", neben Dichtungen verschiede
Inhalts.

* Ter Naffauische Kunstverein veranstaltet zur Erüff
der städtischen Gemäldegalerie im neuerbauten Musenm Ap
fang Oktober eine größere Ausstellung von Werken deenstlä
Meister. Me Wiesbadener Künstler werden gebeten, Ausj
stellungsformnlare im alten Museum, vormittags von 11
1 Uhr, zu entnehmen.

Letzte vrahLberichte.
Vorbereitungen auf eine Räumung des

russischen Südwestens.
Br . Tsckiernowitz. 19. Aug . (Eig . Drahtbericht . Zeel

Bin .) Die Russen beschleunigen in den Gouvernement
Beffarabien , Cherson, Podolien und Südwolhhnien
Drescha rbciten . Es hat den Anschein, als ob die Russen sic
auf die Räumung dieser Gebiete gefaßt machen. Die Al
beiten für die Wintersaat haben aus diesem Grunde nii
nicht begonnen.
Ein österreichisch-ungarisches Gardekorps nach

deutschem Muster.
Br . Wien , 19. Aug . (Eig . Dnahtbericht . ,Ze>ns. Alch

In Osterveich-Ungarn wird mit dem gestrigen Tage, dem bl
Geburtstag Kaiser Franz Josephs , ein Garldekorps ne!
deutschem Muster  errichtet . Vorläufig wird es aÄ
zwei Divisionen bestehen.

Ein neuer österreichisch-ungarischer Militärorden.
Br . Berlin , 19. Äug. (Eig . Trahtbericht . Jens . Blni

Wie „Az Est" aus Wien von eingeweihter Seite erfährt , wir!
Kaiser Franz Joseph einen militärischen Orden stiften, ds
den Namen Feuerkreuz  führen soll. Diese Auszeichnu
wird an alle Offiziere und Soldaten , die in der Feuerst»
standen, zur Verteilung gelangen, zum Unterschied von bertet
die hinter der Front während des Kriegs Dienste leisten,
den Zeitpunkt der Veröffentlichung eines kaiserlichen Ha
schreibeas über die Stiftung des neuen Ordens verla
nichts.

Lin grotzer Wirbelsturm in Texas.
Zahlreiche Opfer.

W . T.-B. London, 19. Aug. (Nichtamtlich. Reute
Texas ist von einem großen Wirbelsturm Heimgesuch
worden. In Dallas kamen etwa 100 Personen um. Dik
Baumwollpflanzungen sind stark beschädigt. In
deston wurden 14 Personen getötet und 500 Hauses
zerstört.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼oa der Wetterstation ue » .Nsab. Vereins für Naturkunde.

18. August.
Barometer aat 0 ° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) . .
DanstRpanuung (mm ) . . . . . . .
Eielative Feuchtigkeit (% ) . . . . . . .
Wind -Richtung und -Stärke.
Niederschiagshöhe (mm ) .

Höchste Temperatur (Celsius ) 19,0.

7 Uhr | 2 Uhr 9 Uhrmorgen *, uaebm . abend *.
7'2.t 751,0 7513
752.2 760.9 761.3
11,8 18,1 13,0
9,9 9,9 9,1
80 63 80

HW1 KW 2 still
- - 0 .1

Niedrigste Temperatur 13,*

Mitml

75U’S
ä

Wettervoraussage für Freitag, 20. August 1915
von der Meteorologischen Abteilung des Physika !. Vereins an Prankfnrta . 3*

Wolkig, meist trocken, kühl, nordwestliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 19. August.
Biebrich . Tegel: 2,23mgegen225 in am gestrigen Vormittag.
Caab . » 2 .66 » , 2,65 » » » ,
Haiuz. » 1,50> » 1,50 » » » »



Handelsteil.
Ein neuer Tiefstand des Sterlingkurses.

Amerika hilf!
w. New York, 18. Aug. lololgo des Angebots von

SO 000 $ europäischer Wechsel iiel der Sterlingkurs auf 4 64,
erholte sich aber später auf 4.88. — Nach einer weiteren
Meldung ist der SterUngkurs auf 4.59 zuräckgegongen.

Der Pall des New Yorker Wechselkurses auf London ist
'für unsere Feind« ein. äußerst beunruhigender und peinlieber
[.Vorgang. In normalen Zeilen  gilt das Pfund Ster¬
ling  in Amerika etwa 4.86 Dollar. Schon seit einiger Zeit

,„mußten wir Kursrückgänge verzeichnen ; er betrug aber vor
acht Tagen immerhin noch 4.76, jetzt ist er -als» weiter auf
4.56 gefallen. Selbst die „Times“ bezeichnet den Vorgang
als eine beunruhigende Erscheinung. Sie schreibt nach
einem Bericht der JKöln. Ztj .“ — u. a. : Vor Jahresfrist und
bis spät in den Herbst hinein wareh in New York Wechsel
euf London kaum zu hoben. Fünf Dollar und mehr galt der
Sovereign, und die Amerikaner mußten zunächst 20 Millionen
Dollar in Gold nadh London oder Kanada senden, um den ge-
■wohnten Kurs wieder zu erzielen. Dann kam der Um¬
schwung  als Folge der Lieferungen von Nahrungs¬
mitteln und Kriegsmaterial  der Vereinigten Staaten.
Die „Times“ sieht voraus, daß die ungünstige Gestal¬
tung der Handelsbilanz,  die dadurch entsteht , bis
Endo des Krieges andauern wird. Zwar wurde versucht , durch
Abstößen amerikanischer Wertpapiere und unmittelbarer Geld¬
sendungen nach Amerika den Kurs zu heben, allein, in
Finanzkreisen findet man dieses stoßweise Vorgehen unwirk¬
sam. Das Schatzamt und die Bank von England, meint die
„Times“, müßten mit den sonstigen Beteiligten beraten, wie
der Lage dauernd abzuhelfen sei. Am 18. Juni habe das
Schatzamt bekanrrigemachtt falls dter Kurs während des
Krieges oder ein Jahr danach sich zwischen beiden Ländern
derart stellen sollte, daß Goldausfuhr am Übermaß aus dem
einen Land oder andern entstände, in beiden Ländern Aus¬
schüsse von BanMierren die nötigen Maßnahmen erwägen
sollen, um dieser Ausfuhr vorzubeugen. Nachdem das Blak
dann betont hat , daß England mit seinen Verbündeten, insbe¬
sondere Frankreich, sehr wohl eine beträchtliche Geldmenge
jaisammenbringen konnte, um die Vereinigten Staaten zu be¬
friedigen — wie auch bei letzteren voriges Jahr 100 Millionen
Dollar zumVersand nach England zusammengebracht waren
—> meint es, es gäbe noch andere Mittel, um die Lage zu
ondtien. Man hat die Aufnahme einer großen eng¬
lischen Anleihe in Amerika  angeregt ; politische
und diplomatische Erwägungen mögen sie fürs erste unrat¬
sam erscheinen lassen, allein dos Mittel an sich wäre zweifel¬
los wirksam. Da die Amerikaner an ausländische Anleihen
nicht gewohnt sind, müßten die Bedingungen möglidist ein¬
fach, etwa Ausgaben in Dollar zum Nennwert und Verzinsung
von 5 Proz. lauten, vielleicht ohne Beschränkung des Aulelhc-
hetrages mit Keimzählung der Scheine in zwei, drei oder vier
Jahren , wie bei Schatzscheinen. So würde man dem Ein¬
wand begegnen» daß die Zeichnung eines geringem als des
verlangten Betrages als ein Fehlschlag aufgefaßt werden würde.
Ein solcher ließe sich vermeiden, wenn die beiderseitigen
Finanziellte das Geschäft unter sich gehörig erwögen. „In
den Vereinigten Staaten,“ schließt die „ Times“, „sucht man
immer mehr Gelegenheit zu Kapitalanlagen. Wenn wir den

Wiesbadener Tagblatt.
Amerikanern keine Papiere zu verkaufen haben , so werden
sie nicht imstande sein, uns . Waren zu liefern . Das 13t die
nackte Tatsache. Sie würden unserer Ansicht nach ihr Geld
lieber in einem neuen britischen Staatspapier anlcgen, als ö&B
wir genötigt sein sollten, weiterhin von unierm Bsland an
amerikanischen Papieren an sie zu verkaufen .“

Banken und Geldmarkt.
$ Die UHünorerjnlierang. Berlin , 18 . Aug. Die Fällig¬

keit aller auf ultimo August laufenden Zeitgeschäfte und
Gelddarlehen  ist bei einem Zinsfüße von resp.
2Va  Proz . resp. 6 Proz. auf ultimo  S ep tem be  r festge¬
setzt. Bei Gelddarlehen kann der Geldnehmer bis zum
25. August erklären , daß er das Darlehen ultimo August zu¬
rückzahlen will. Der Geldgeber kann bis zum 25. August
sdhriftlich dem Geldnehmer den zehnten Teil des Darlehns zur
Rückzahlung ultimo August kündigen, wobei er dem Geld¬
nehmer mitzuteälen hat, welche der hinterlegten Wertpapiere,
die, nach den Kursen vom 25. Juli 1914 berechnet , den
zwanzigsten Teil des Kurswertes 'des Pfandes darstellen, er
zürückgehen will. Darauf hat der Geldnehmer bis zum
28. August entweder sein Einverständnis zu erklären , oder es
erhöhen sich für den gekündigten Teil des Darlehens die Zinsen
für September auf 6 Proz. _ .

* Hongkong und Schanghai Banking Corporation. Die
Hamburger Niederlassung des Unternehmens bevorschußt den
Dividendenschein für das erste Halbjahr den deutschen Aktio¬
nären wieder in ungefährer Höhe der Dividende mit 2 Pfd.
Sterl. 3 sh.

Industrie und Handel.
w. Rheinisch - Westfälisches Kohlensyndikat. Essen

(Ruhr), 18. Aug. Am 24. August findet die Zecheabeoitzer-
versammlung des Rheinisch-Westfälischen Kohlensyndikats
statt. Auf der Tagesordnung stehen ein Antrag auf Aufnahme
der Gewerkschaft Vereinigte Hammertal in das Syndikat, Fort¬
setzung der Verhandlungen über die Erneuerung des Syn¬
dikats.

* Die rumänische Getreideausfuhr. Aus Bukarest wird ge¬
meldet : Vom 14. August ab werden folgende in Gold zu
zahlende Ausfuhrtaxen erhoben werden : 609 Lei pro Waggon
für Weizen, Roggen, deren Mehle, Grieß und Graupen ; 500
Lei für Gerste, Hafer, deren Mehle und Graupen ; 400 Lei für
Mais und Maismehl; 900 Lei für Hülssnfrüdnte ; 1000 Lei für
Leinsamen, Rapssamen, Anis, Nüsse, Leinöl, Rapsöl und
andere vegetabilische öle ; 300 Lei für Hirse und 200 Lei für
Kleie und andere Futterartikel . Die bisher erhobenen Taxen
für das Rote Kreuz entfallen. Der Ministerrat hat gleichzeitig
beschlossen, eine Anzahl Maßnahmen zur Erleichterung una
Beschleunigung der Ausfuhr zu treffen, als deren Ergebnis
man hofft, daß täglich 1000 Waggons über die Grenze werden
gehen können. Außerdem sollen neue Magazine mit einem
Kostenaufwand von 10 Mil . Lei erbaut werden.

Weinbau und Weinhandel.
= Eine überaus günstige Weinernte auch an der Mosel.

Wie in allen übrigen Weinbaugebieten Deutschlands, worüber
wir bereits berichteten, so sind auch an der Mosel die Aus¬
richter. überaus günstig. Der „Wein narbt“ berichtet darüber:
Das zweite Kriegsjahr 1915 wird :m Weinbaugebiet der Mosel
eine Ernte hervorbringen, wie sie gleich günstig nur in den
seltensten Jahren erlebt worden ist. Kenner der Verhältnisse
glauben das Zehnfache des Ertrages  der .letzten
Jahre an der Mosel feststellec zu können. Die Stöcke  sind
geradezu überladen von gesunden Trauben,
die durch häufige Regenfälle und sonnige Tage an Umfang und
Reife weit über  dem Maße der Durchschnittsjahre

ASeud-NuSgabc. Erstes Blatt. Bette ».

stehen. Leider hat der ruhende Handel  eine Anhäufung
von Wein bei den Winzern bewirkt, was manchen an Schwierig¬
keiten bringt, wo er sich weder ein- noch auszuhelfen vermag,
da es ihm für die bevorstehende Ernte an Fässern uad Mmz
mangeln wird. Der bestehende Faßmangel an der Mosel hat
denn auch die Besitzer aller entbehrbaren Faßmaterials meöl
gemacht und finden sich in der Fach- wie in der pobfcscMll
Presse reichliche Angebote an Fuder- und großen
Die gesegnete Ernte kommt leider den Winzerfamdien wah¬
rend des Krieges nicht so zugute, wie sie dieselbe dringend zw
Aufbesserung ihrer Lage nötig haben. Durch den »tmstana
des Handöls sind die Weinpreise vorhandener Jahrgange in.
erschreckendem Maße gesunken und werden haute steüenwei»
Qualitätswcine der Mittelmosel zu einem billigeren
geboten, wie im vergangenen Herbst der Obermoseler
hat. Es muß eben Platz geschaffen werden für den 191oer,
dessen Ernte vor der Türe steht. Der lang dauernde Kweg hU
manche Änderung m der Geschäftswelt herbeigetu r :
und Märkte und zuletzt, aber Lei weitem nicht zum geringsten
an Geldeswert sind Weinverstedgerungenausgefallen , zu deren
Gelingen alle Mann an Bord hn Weingewerbe notwendig sm*
Es liegt daher außer allem Zweifel, daß her dem nahend««
Handel für Millionen von Mark Wem an einem Platze deren
wochenlange Versteigerungen umgesetzt werden können , wem
auch einzelne Versteigerungen, wie in der Pfalz
hessen, wo zum Herbst wieder welche siattfinden , schon A»
Frühjahre zufriedene Ergebnisse zeitigten.

Marktberichte.
— Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 19. Aug Preise^ für

50 kg. Heu, neues, höchster Preis 6.70 M„ medng ^ er - re»
5.80 ML Durchschnittspreis 6.48 M, Rxhtetroh , höchster I
3.50 M„ niedrigster Preis 2.80 M Durchsdimttspr ^ 3.0/ M».
Krummstroh, höchster Preis 2.75 M, niedrigster Preu 2.75 AL,
Durchschnittspreis 2.75 M. Angefahren waren IS Wagen mit
Heu und 5 Wogen mit Stroh. . . . , Q .

W T -B Berliner Produktenbörse. Berlin» 38. Aju*.
Getreidemäik't ohne Notiz. Die Tendenz des Gelreidemarktes
war heute im allgemeinen schwächer. Durcn « neute* Aul¬
tauchen von Gerüchten über die Festsetzung von Hoctetpreisen
für Mais tot die Unternehmungslust für diesen Artikel stark
ahgenommen, trotz niedrigerer Preise. Das Geschäft. in Mato
auf Abladung war sehr gering und wenn auch die I orderungen
in Lokoware um 3 bi« 4 M. erniedrigt waren -» landen sch
doch nur wenig Käufer. Auch ausländische Gerste war 5 bw
8 M. billiger zu haben, doch fehlte auch hier ‘Ae Naiohfrage.
Erbsen waren reichlich am Markt, aber unbeachtet , da dte
Preise nicht herabgesetzt wurden. Die anderen Artikel zeigten
lei stetigen Preisen ein ruhiges Geschält.

!W T -B. Berlin, 18. Aug. Frühmarkt.  Nichtamtlich
ermittelte Preise : Mais la 618 bis 626 M.,Mittelware MO tos
608 M-, Perkmais 518 bis 627 M., ausländische Gerste» (̂mittel)
740 hi» 760 M., ausländische Weiz^nldeie 60 M. vollwertige
Rübenschnitzel 42 bis 44 M. pro 100 Kalo, grüne Speiseerosea
8 50 M., Viktoriaerbsen 10.50 M., FuttererbsenJTOÔ &L_

Die Abendausgabe umfaßt 6 Seiten.
Ha-rllchristleiter: ft. Hrgerhvrst.

8«rantworM» für den v°lili!chrn Teil: ft. tz- gerhorst.  fär btn Unten
fMttmtaSttfl: B v. Nauendorf;  für Nachrichie» aus Wiesbaden und d»
Nachbarbezirken. für ..GerlchtSiaal". ..Sport und Luftfahrt" I . C LoSacker;
für ..« ermifchle«" und den „Briefkasteu": C. Lo » aller;  für den handelStril:
W. Etz; für die Anzeigen und Reklamen: H. Dorn auf;  famllich in Wiervade».
Druck und Lerlag derL. Sch-U - nb - rg  ich-n Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstunde der Schriftleitung: 12 bi» 1 Uhr.

Metall-
Veschlagnahme.

Die beschl«- n«hmten Gegenstände aus
Küchen, Backstuben usw., welche bei Nichtablieferung
bis zum 25. Septemberd. I . zwangsweise ein-
gezogen werden, sind in Z 2 der Verordnung
im einzelnen bezeichnet.

Außer diesen Gegenständen können zu Beschlag¬
nahmepreisen von der Sammelstelle noch folgende ge¬
brauchsfertige Fertigfabrikate angenommen werden,
zn deren Hergave der Besitzer jedoch nicht
verpflichtet ist:

Teekannen, Kaffeekannen, Milchkannen, Kaffee¬
maschinen, Teemaschinen, Samoware, Zucker¬
dosen, Teeglashalter, Menagen, Messerbänke,
Zahnstocher-Gestelle, Tafelaufsätze aller Art,
Tafelgeschirre, Rauchservice, Lampen, Leuchter,
Kronen, Plätten, Nippesachen, Thermometer,
Schreibtisch-Garnituren, Bettwärmer.

Dagegen können bis auf weiteres nicht an¬
genommen werden: Altmaterialien jeder Art, wie
alte Hähne, Kupfer- und Messingteile, Gardinen¬
stangen, Treppenläuferstangen, Geländer, Türbeschläge
jeder Art, Gewichte, Heizkörperverkleidungen, einge¬
baute Ventile und Hähne, Gas- und Lampenbrenner,
Ofenvorsetzer, Schanktisch-Armaturen usw. F304

Wiesbaden , den 17. August 1915.

Der Magistrat.

Trauer-Hüte
sind vorrätig und werden auch solche

auf Wunsch billig angefertigt
34 Westendstraße 34, 1. Stock rechts.

Reparaturen
an allen Metallgegenständen w. sach¬
gemäß ausgef. m der Zinngietz. von
M. Rossi, Wage man nstr. 3. T . 206».
mr  Leset Ätte ! - Wl
Herrenschneidern wend. Röcke8, Rep.,
Rein ., neue Hosen 6, Aufbüg. 1.50,
Ne ufüttern . Kleber, Frankenstr . 7, 1.

Schöne Falläpsel Pfd. 5 Pf ., große
Kochäpfel Md. 8 Vf. Helenenstr. 9.

dklllätlir in Päcken zn 50 Pfg.
. : der Zentner Mk.4.—

n naben im Tagblatt-Verlag
Nußb. Waschkommode,

Nachttisch, 2 Diwans . Regulateurnhr,
5 Fenster Vorhänge, Betten, alles
gut erhalten , zu verkaufen. Näh.
bei  Mi nor, Fricdrich stratze 57.
Gold, Silber, Sßlntin,
Schmucksachen, alte Zahngebiffe,

Pfandscheine
kaust zu hohen Preisen

A. Geizhals, Weder^lie 14.
M Smesllelermeii

zahle für
Altmessing . . . bis 1.40 p. ko.
Altkupfer . . . . „ 1 .85 „ „
gestr. Wollumpen „ 1.20 „ „
Lunchen . . . . . 0 .12 „ „

Jokod Onuer, Helenenstr. 18.
Telephon 1832.

Gr . gut. Taucrbr .- »d. Porzell .-Osen
f. ges. Gneisen austratze 2, 1 I.

richtige selbständige^

ionttatt fofott pfttdit.
Elektrizitäts -Gesellschaft Wiesbaden,

Ludwig Hnnsohn u. Co.,
Montzstraste 49.

Augksehem KllusMlttin
sucht Vertretung , oder Leitung von
Filiale zu übern ., cvt. stille Beteilig,
an gutgehend. Geschäft; würde auch,
wo durch Einberufung Lücke ent¬
standen, einspringen. Gefl. Angeb.
n. K. 348 an den Ta gbl.-Ve rlag.

Tasche Montag verloren
am Schützenhaus. Abzugcben Schier-
stciner Straße 8, 2.

Kl. Wtograpliie
Kind mit Hund darstellend, verloren,
Rhein -, Wörth-, Riehlstraße . Gegen
Belohn, abzug. Rheinstraße 80, Part.

Metall-
Veschlagnahme.

Laut einer Nachtrags-Verfügung des Kriegs-
ministeriums wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht,
daß keine Gegenstände angenommen werden dürfen,
welche bereits als Altmaterial an Händler, Hand¬
lungen usw. abgegeben waren und infolgedessen der
Beschlagnahme gemäß VerfügungM. 1/4. 15. K.
R. A. verfallen sind und dem Höchstpreisgesetz unter¬
liegen.

Sollten Händler versuchen, mit Ablieferung von
Altmaterial das Höchstpreisgesetz zu umgehen, so
haben sie sich strengster polizeilicher Bestrafung zu
gewärtigen.

Es wird aus diesem Grunde den Althändlern
der Eintritt zur Sammelstelle nicht gestattet. F291

Wiesbaden , den 19. August 1915.
Der Magistrat.

Staubsauger - Apparate
JTlttdt * Lnlsenstr . 46, neb. Residenz -Theater . Tel. 747.

WWAWW -tzN -

Am 18. d. M., morgens 1' /« Uhr, entschlief nach langem,
schwerem Leiden unsere liebe Tochter, Schwester und Nichte,

Lina,
im Alter von 17 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Heinrich Mayer und Familie.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr von der
Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt. B 10507
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Städtischer Zleischverkauf
in Se«Säben: MAtratze 29, Melbers3, S-»lzO7, Nersstratze4, JorbstrO 25, Herberstlitze 31,

Vormittags vou 8—1 Uhr, nachmittags von 3—8 Uhr. — Sonntags geschlossen.

Preise:
Mettwurst
Preßkopf.
Blutmagen
Fleischwurst

per Pfd. Mk. 1.60
* * , 1 . 40
, . « 120
. 1.20

Schweinebraten, mager, mit Beilage per Pfd. Mk. 1.30
n n O ^ tte „ n n n 1 . 70

Schweinekotelett und Kammstnck. „ „ „ 1.65
Schweinebauch ohne Zugabe . . . „ „ „ 1.40

Bestellungen aus Lieferungen von Fleisch ins Haus werden in den Läden entgegengenommen, sowie
unter Telephonrns Nr. 400 und 1817.

Großabnehmer nach wie vor nur Telephonruf Nr. 400. F30*
Der Magistrat.

Jede HmSsraii«KM Keule de»Wert bet

Täglich Zufuhren in sorgfältiger Eispackung.
I » bekannter Güte empfehle zum billigsten Tagespreise:

Hochfeinen holl. Augclschellfisch— prachtvollen Nordseckabliau —
Rordsceschollen — Rotzunge« — Limandes — Seeweitzlinge

(Merlans ) — Seehechte, hochfein, im Ausschnitt 88 Pf.
IM - ff. Rordseeschollen Pfd . 80 Pf.

Seezungen, Flutzzander, Rhetnzander» Rheinhechte.
IW * Hochfeine Makrelen Pfd . 7« Pf.

Hochfeiner Heilbutt (keine Riesenfische!) im Ausschn. I.SO
VBf~  Lebeudfrische Schleien Pfd . 1.30 . ^Ml

Lebende Aale , Forelle « , Schleien , Spiegelkarpfen.
Pünktlicher, wuuschgemäßer Versand bei zeitiger Bestellung.

Billigere Fi (ch(orten!
gch«llfifche. 1Vr- »Pfü»d., Pfd. 5«, ohne Kops SS Pf ., Dorsch 48 Pf .,
— Backfische 38 Pf . , 3 Pfd. 8S Pf . — Cablia « ganzer Fisch 4'. Pf .,
ohne Kopf SS Pf ., im Ausichn. 68 Pf . — Seelachs , ganzer Fisch,
48 Pf ., ohne Kopf S8 Pf . — ff. Schollen 65 Pf . — Backfische

ohne Gräten 48 Pf . — ff. Silberlachs im Ausschnitt 68 Pf.
w Seehechte , 2—Spfüud ., Pfd . SO Pf . - Wy

Die billigen Sorten werden nicht versandt!
Räucherfische — Marinaden — Fischkonserven.

Rene Matjes -Heringe . — Neue holl. Bollheringe.
Mk • Große Auswahl ff. FischkouserveuOlli dnUPIlICtlUUUyril. unter Garantie für gute Ankunft!

Kjchhaur Johann Wolter
12 Ellenbogengasse 12.

Fernsprecher 483. Geschäftsgründung 1886.

W -u.Gemiise-Aoktnarkt Mainz
Montags und Donnerstags nachm, von 4 Nhr ab

Mombacherstraße , in uumittelb . Nähe des Güterbahnhofs.
Der Marktplatz ist mit Bahnanschluß veriehen. Zunächst gebührenfrei.

Ml IHN : Mag, den 23. MW 1915.F 23

Spangenberg
Konservatorium für lllusik

Wilhelmstrasse 16 . — Fernruf 740.

Degtnn Unterrichts:
Donnerstag, den 26 . August 1915.

Anmeldungen jederzeit . — Neue Kurse in allen Fächern.
Prospekte kostenlos. — Personen -Aufzug im Hause.

IHe Direktion : V08
H. Spangenberg , W. Fahr,

Kgl. Musikdirektor. Grossh . Hess . Professor.

Adolfstratze 3.

Mschhandlung8 . Klotz
(vormals Kenninger)

Fernsprecher 4277.
Großer

Kschverkauf
Lägt, frische Zufuhr, la Hott. Bollheringe
zu den binigsten Tagespreisen . Versand nach allen Stadtteilen.

K akao.
Bananenkakao . . Pfund Mk. 2.00
Besuchskakao . „ „ 2.40
Holland Marke . „ „ 2.80
Van Houten ’s Roval „ „ 3.00
„ 3.50

A. H. Linnenkohl,
Ellenbogcngagse 15.

Telephon 94. 830

Besonders zu empfehlen:
Leben dir. Karpfen Pfd. Jl  1 .20
, „ i Schleien „ jH 1 .20

,, Rheinheehte „ jK 1 .20

Täglich
frische Zufuhren

Besonders zu empfehlen:
fl. Seehecht , 2—4 pfd., Pfd . 45 H
Ia Cabliau, 2—4 pfündig,

ohne Kopf, Pfd . SOL,
Große Bratschollen Pfund 60 ^,

Frickels
Grabenstrasse 16, Bleichstrasse 26, Kirchgasse 7,

Fernsprecher 778 u . 1363 — Fernsprecher 3497.

Alle Sorten Fluss- und Seefische
in la Qualitäten zu billigsten Tagespreisen.

Grosse lebende Tafelkrebse.
Neue Holl. Yollheringe , feinste Matjes-Heringe

Neue Bismarckheringe, marinierte Heringe, Rollmops
Haltbare

Fischkouserveu
fürs Feld

in grösster Auswahl.

Täglich frisch:
Kieler Bückinge.

Phmdern , Makrelen,
Geräucherte Schellfische,

Aale, Lachs.

Täglich frisch:
Heringsalat mit Mayonnaise,

Fisch - und Salm-Mayonnaise.
Heringsfilet in Remouladen.

Hering , Aal u. Schellfisch in Gelee.

SANA Im AusjWlt.
Backfische

eingetro ff en 4 Blii chervlatz 4.
Prima Holländer

ÜdjtTOt ui) Meli»
von 35 Pf . an empfiehlt

X  sti rer, iun., Erba cher Straße 2.

Morgen Freitag
frischen

Schmierkäse.
Molkerei M. Schuld. Aorkstrafte 27.

SWleiM. £anOeiec,
täglich frisch, selbsteingem.» Sauer¬
kraut, Salzgurken.
_Moritz straße 46, Laden._

Feine echte Holland.

Gouda und
Edamer Käse

liefert in Postkolli (9 Pfund ) gegen
PfundNachnahme zu 1.30 Mk. pro

W -MW -Waud
Inh . A. Schlubach. F150

Frankfurt a. M„ Sovbienstrafie 43.

Femlle Eß-». GjnmWrnen
10 Pfd . 1.50 u. 1.20 Mk.

Westendstr. 3, Wäscherei Bernhardt.
Dilke Butterbirnen

Einmach. Pfd . 15. Kochbirn. 10 Pf.
Zestcndstraße 15, S chubmacherladen.

GepflückteKoAundMmAKiriien
der Pfund IO Pf ., im Ztr . billiger.
Secrob enstraßc 9, im Hof. _

Gaishirtelbirnen , eine vorzügl. Eß-
u. Einmachbirne , Pfd . 15 Pf ., 19 Pfd.
1.40 Mk. Heleuenstraße 9._

Koch- ii. Gclee-Aepsel
(kein Fallobst) IO Pfd . 50, 79, 110 Pf.
Einmach-Zwetschen

10 Pfund Mk. 1.20 bis 1.50,
Eß- rniii MmkAsirnen

(feinste Sorten ) IO Pfd . 120 Pf ., all.
and. Obst billig Platter Straße 130-

Drcsels nicht fettendes, staubbinden¬
des, stark desinfizierendes Fußboden-
Präparat . Gebrauch auch während
des Krieges erlaubt . Ltr . 1.—, 10 Ltr.
9.—, 25 Ltr . 21.25, 50 Ltr . 40 Mk..
100 Ltr . 75.—, 200 Ltr . 140— Mk.
Gutachten usw. nur durch Drogerie
Ba cke. Ruf 6334. _

I
billig

Rudolph Qaase,
Kl . ISurgstr . V. 894

Militär -Hosenträger,
Militär -Handschuhe imitiert,

Rappa u. Wildleder , jelbstverfertigte,
billigst bei 892

Fritz Strensch , Kirchgasse 50.

M - 8. MW«
W . Henker , Markt», .SS.

uepmicreit und Ueberziehe»
schnell und billig. — Telephon 2201»

Flechten
aller Art behandelt man mit der
Seife- Saponatine . Probetopf 1.50;
Orig .-Topf 3.— Mk. Man verlange
gratis Prospekte. Alleindcpot Drog.

achenheimer, Ecke BiSmarckrir̂ mDo tzheimcr Straße.
Sämtl . auSrang . Möbel, .

u. Rehgeweihe, ausg . Tiere u. Bügel
u. alte Waffen k. Walramstr . 17, 1.

Kurhaus-tanstaltungen
am Freitag , 20. August»

Vormittags 11 Uhr : Früh -Konzert
des städt . Kurorohesters in der

Kochbrunnen -Aulage.
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
1. Morgenglanz derEwigkeit , Choral.
2. Ouvertüre zu „ König Yvetot“

von Adam.
3. Krönungslieder , Walzer von

J . Strauß.
4. Die Heimkehr der Soldaten von

Kücken.
5. Soldateska , patriotisches Pot¬

pourri von Conradi.
6. Frisch gewagt , Marsch von

A. Hahn.
Abonnements- Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Nachmittags 4 Uhr:

Leitung: Städt. Kurkapellmstr. Jrmer.
1. Krönungsmarsch aus der Oper

„Die Folkunger “ von
E . Kretschmer.

2. Vorspiel zur Oper „Loreley “ von
M. Bruch.

3. Piet Hein , holländische Rhap¬
sodie von P. G. v. Anrooy.

4. Hab ich nur deine Liebe , Lied
von F. v. Suppö.

5. Volksszene aus der Oper „Der
Evangelimann “ von W. Kienzl.

6. Ouvertüre zur Oper „Mignon“
von A. Thomas.

7. Fantasie aus der Oper „Hansel
und Gretel “ von E. Humperdinck.

8. Einzugsmarsch von M. Jeschke.
Abends 8 Uhr:

Orchesterleitung: Städt. Musikdirektor
C. Schuricht.

1. Ouvertüre zu Tiecks Märchen
„Der blonde Eckbert “ von

E. Rudorff.
2. Unvollendete Symphonie , H-moll

von Fr . Schubert.
Allegro moderato — Andante
con moto.

3. Ouvertüre zu „Die verkaufte
Braut “ von Smetana.

4. Hymnus an die aufgehende Sonne
von R. Mandl.

5. Präludien , symphon . Dichtung
von F. Liszt.
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